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Abonnementspreis
^  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67
k>">. Mennig pränumerando:
^  a u s w ä r ts  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.

A u s g a b e
täglich 6 '/, Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition:
Katharinenstr. 2V4.

Fernsprech-Anschluß Nr.  57.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncenexpeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

4«. Dienstag den 17. Februar 1891. I X . Zahrg.
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Aotttische Tagesschau.
Hck F inanzverw altung hat diesm al davon abgesehen,
der w ^^ 9 " i> e  der neuen R e i c h s -  u n d  S t a a t s a n l e i h e n  
c . E rm itte lu n g  eines Bankkonsortiums zu bedienen; sie wendet 

in, V ertrauen auf das richtige Verständniß der Bevölkerung 
W k> an diese selbst. W ir betonen wiederholt, daß dieser E nt- 
du!E großer G enugthuung begrüßt werden m uß, denn 

ein solches Vorgehen ist auch den „kleineren Leuten" 
j?  Egenheit gegeben, sich ohne besondere Umstände und kostenlos 

den Besitz sicherer W erthpapiere zu setzen. W ird  auch von 
ancher S e ite  der niedrige Z insfuß  bemängelt, so ist doch 

^ ^de in den gegenwärtigen unsicheren Z eitläuften  der Besitz 
^"bedingt sicheren dreiprozentigen O bligation  dem einer 

Mcheren vier- bis fünsprozentigen gewiß vorzuziehen. W enn 
g?" Zudem bedenkt, daß die Sparkassen, die doch eben aus dem 
§ G"t>e, weil dort der S p a re r  sein Geld sicher unterzubringen 
^ der Lage ist, in imm er sich steigerndem Umfange benutzt 

kden, trotzdem auch von ihnen eine Verzinsung von n u r drei 
"0 ^  weniger vom H undert geboten w ird ; bedenkt m an 

daß die Emission der neuen Anleihe zu einem so niedri- 
' Kurs geschieht, daß die Besitzer der O bligation  thatsächlich 

y b4,40 M a:k  jährlich 3 M ark, also eigentlich über 3^/, M ark 
z , Hundert an  Zinsen erhalten werden, zieht m an ferner in- 
y dstcht, daß zur Erleichterung der Anschaffung dieser S taa tS - 
>>jd>ere dem großen Publikum  die neue Anleihe in Abschnitten 

hinunter zu 200  M ark, die noch dazu nicht auf einm al, 
»bn "  R aten  zahlbar sind, angeboten w ird, so wird m an, 
s,, allzu optimistisch zu erscheinen, an  einem günstigen Er- 

öe der bevorstehenden Subskription nicht wohl zweifeln dürfen, 
den leitender S telle  bringen die „ H a m b .  N a c h r ."  eine 
^erkenswerthe Entgegnung auf den kürzlichen Artikel des 

loschen T a g e b la tts " : „E in  ernstes W ort zur L age", in
W r"* zur Aufgabe der K ritisirung der Regierungsm aßnahm en 
tz^ewrdert wurde. D a«  H am burger B la tt  sagt, die T reue  und 

haliiät gegenüber den konservativ-monarchistischen Einrichtun- 
. '"erde eher durch ihre sachliche Kritik a ls  durch den Oppor- 

» i^ u m s  einer Fraktionstaktik gewahrt, welche im W eitbewerbe 
^ugen Richter strom abw ärts treibt. D ie D enunciationen 

dtnk ^E aatsanw alt, womit m an ihnen, den „H am b. Nachr.", 
Ska ' ^eßen sie ruhig. M an  solle n u r nachlesen, was 1 8 6 2 — 66 

^ n  M inister gesagt wurde, ohne daß der S ta a tsa n w a lt 
s c h r i t t .  S o  wurde dam als die Hoffnung ausgesprochen, 

sinarck noch einm al zum W ohle des S ta a te s  Wolle spinnen 
l^en . D ie „Nachrichten" wüßten nicht, daß sie irgendwo 

w Grenzen sachlicher Kritik überschritten und erw arteten den 
I<bn ^ " " i s .  W enn sie gelegentlich des Fürsten B i s m a r c k  An» 
^ ."u u g e n  verträ ten , sei das kein N ovum , das hätten sie seit 
^ta "  öethan. W enn sich übrigens die D rohung mit dem 
«x.!?lSanwalt gegen den Fürsten Bismarck richte, so glauben sie 
kchi ^  können, daß Bismarck die V ertretung seiner An- 
IvnliL ^derzeit bereitwillig auf sich nehmen werde. V on per- 
H ' H e n  M otiven sei bei ihm keine Rede; Z o rn , Verstim mung, 
^ i?w estrebung  liege ihm fern. S e in e  einzige S o rg e  sei, no 
»Ni> ^bspub lioa ä e tr iw e n ti oapiat. Bismarck habe an  R uhm  
^  Ehre genug, um  persönlich ohne Wunsch zu sein. E r würde

sich aber beunruhigt fühlen, wenn er schweige, wo sein P a ­
trio tism u s ihm zu reden gebiete. B i s m a r c k  k ö n n e  si ch d e r  
M i t a r b e i t  a n  d e r  S c h w ä c h u n g  d e s  m o n a r c h i s c h e n  
P r i n z i p s  n i e m a l s  v e r d ä c h t i g  m a c h e n ;  es sei seltsam, 
daß das die „Nachrichten", ein in einem republikanischen S ta a ts ­
wesen gedrucktes B la tt , einem preußisch-konservativen O rgane 
sagen müssen. I m  übrigen können die „Nachrichten" in dem 
Artikel des „Deutschen T ag eb la tt"  kein dauerndes FraktionS- 
program m  erblicken, weil es sonst einer Abdikation der konser­
vativen Landtagsfraktion gleichkäme. M an  könne doch das Z u ­
kunftsrezept des monarchischen K onservatism us nicht darin  er­
blicken, bei jeder V elleität der R egierung die unterschriftliche 
königl. A utorisation zur E inbringung  der betreffenden Vorlage 
a ls  maßgebend anzusehen.

Bekanntlich soll Fürst B i s m a r c k  bei Gelegenheit des 
Em pfanges reichStreuer S traß b u rg e r die Aeußerung gethan 
haben: „ Ich  bin jetzt außer K urs gesetzt; ich bin wie eine 
alte R a k e t e n k i s t e ,  welche »»eröffnet und verschlossen ihren 
B eruf verfehlt hat und deren I n h a l t  unbenutzt zu G runde geht." 
D ie „Hamb. N achr.", welche den Artikel eines amerikanischen 
B la ttes  wiedergeben, in  welchem diese Aeußerung vorkommt, be­
merken hierzu, daß der Ausdruck „Raketenkiste" vom Fürsten 
nicht gebraucht wurde. D ie richtige L esart bringt das H am bur­
ger B la tt  leider nicht.

D er neue P h i l o s e m i t e n b u n d  —  auch B und  der 
Judenfreunde —  oder wie er besser genannt w ird, die „Gesell­
schaft zur B eförderung des Judenthum S un ter den C hristen", 
hat selbst den Beifall des F üh rers der Deutschfrcifinnigen in 
S te tt in , des D r. A m e l u n g ,  n i c h t  gefunden. I n  einer am 
am  Donnerstag Abend stattgehabten Jahresversam m lung des 
W ahlvereins der deutschfreisinnigen P a r te i  erklärte D r. Amelung 
unter andern:, „ d i e  f r e i s i n n i g e  P a r t e i  w ü r d e  p r a k ­
t i sch f a l s c h  h a n d e l n ,  w e n n  s i e  f ü r  d i e s e n  B u n d  
e i n t r e t e n  w o l l t e ,  die G ründung desselben, die übrigens 
sehr po8t kestum käme, könne nichts nutzen" rc. —  W ir befin­
den u n s  hierin , bemerkt die konservative „Pommersche Reiche­
post", —  wohl zum erstenmale seit dem Bestehen unserer 
Z eitung —  m it D r. Am elung in vollster Uebereinstimmung.

Nach einer Proklam ation  des S u l t a n s  v o n  S a n s i b a r  
sind W aaren , welche in S an sib a r gelandet werden und fü r die 
Wiederverschiffung nach der deutschen Küste bestimmt sind, z o l l ­
f r e i ,  wenn dies bei der Ankunft der W aaren  in S an sib ar er­
klärt wird.

D ie Beendigung der H a n d e l S v e r t r a g S - V e r h a n d -  
l u n g e n  m it Oesterreich ist nach einer M eldung der offiziösen 
„Presse" au s W ien, welche das Wolff'sche T elegraphenbureau 
weiter verbreitet, Anfang M ärz zu erw arten.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  verlas 
am S onnabend  der M inisterpräsident R u d i n i  die erwartete 
ministerielle E rklärung, in  welcher es heißt: D ie R egierung 
mache sich den von der Kammer in  der S itzung vom 31. v. M . 
geltend gemachten S tand pu nk t der E rsparungen zu eigen, unter 
dieser Fahne werde sie kämpfen und siegen oder fallen ; sie 
werde das Budget-Gleichgewicht ohne neue B elastung der B ürger, 
und zwar durch Ersparnisse in  allen B udgets, einschließlich der­

jenigen des Kriegs und der M arine , sowie des K olonialbudgets 
herstellen. E ine Gesetzvorlage, betreffend die Emissionsbanken, 
werde der Kam mer zugehen, dagegen w ürden fü r jetzt politische 
V orlagen nicht gemacht werden, da die Regierung glaube, daß 
das Land sich vor allem nach einer wirthschaftlichen E rholung 
sehne. W as die ausw ärtige P olitik  anlange, so werde die R e­
gierung der bei den letzten W ahlen lau t und deutlich zum A us­
druck gelangten S tim m e des Volkes folgen; die P olitik  der R e­
gierung werde einfach, offen und ohne Hintergedanken sein, wie 
es einem Lande zukommt, das den Frieden wirklich will. D as  
P rog ram m  des neuen K abinets sei glücklicherweise allen H aup t­
staaten E uropas gemeinsam: um  den Wunsch und das B edürf­
niß nach Frieden vereinigten sich die Mächte, welche sich die ab­
solute Sicherheit und E uropa dauernde Ruhe verschaffen wollen. 
D ie R e g i e r u n g  w e r d e  d e n  B ü n d n i s s e n  f e s t e  u n d  
r e i n e  T r e u e  h a l t e n :  sie werde allen durch ihr V erhalten 
zeigen, daß I ta l ie n  keine aggressiven Absichten hege. D a  alle 
Zweifel, Verdächtigungen und Ausstreuungen des M iß trauens 
in  I ta l ie n s  Beziehungen zu Frankreich unbegründet seien, so 
werde die R egierung sich bemühen, jede falsche Auffassung in  
dieser Hinsicht zu zerstreuen. „ W ir find überzeugt, daß w ir 
durch unser maßvolles, offenes V erhalten das V ertrauen  ein­
flößen werden, welches w ir zu verdienen glauben." R u d in i er­
klärte zum Schlüsse, der F r i e d e  s e i  n o t h w e n d i g ,  um  
I ta l ie n  au s  seinem wirthschaftlichen M ißbehagen aufzurichten, 
und forderte ein prom ptes V ertrauensvotum  für die demnächst 
einzubringenden Gesetzvorlagen.

D er französische Unterrichtsm inister hat heute dar S c h r e i ­
b e n  d e s  d e u t s c h e n  K a i s e r s ,  welches dieser anläßlich des 
T odes des M a l e r s  M e i s s o n i e r s  an  den D irektor der Aka­
demie der Schönen Künste richtete, in der S itzung der Akademie 
verlesen.

D er bekannte K o s a k e n - A b e n t e u r e r  A s c h i n o w  hält 
sich seit 6 Wochen inkognito in  P a r i s  auf. Z u  seinen Ehren 
veranstaltet F ra u  Adam am nächsten Mittwoch eine S o iree , zu 
welcher viele politische Persönlichkeiten und Jo u rn a lis ten  einge­
laden worden find.

D er E r z h e r z o g  F r a n z  F e r d i n a n d  v o n  O e s t e r ­
r e i c h - E s t e  ist F reitag  Abend 10 U hr m ittels HofsonderzugeS 
von P e te rsb u rg  nach M oskau abgereist. Kaiser Alexander in 
österreichischer Uniform  m it dem O rden des goldenen Vließes 
sowie sämmtliche in  P etersb urg  anwesenden männlichen M it­
glieder der kaiserlichen F am ilie , die kaiserliche S u ite , der Hof- 
m inister und andere W ürdenträger gaben dem Erzherzog das 
G eleit zum Bahnhof. Auf dem Hofball am  D onnerstag, zu 
welchem etwa 900 E inladungen  ergangen w aren, tanzte der E rz­
herzog die erste Q uadrille  m it der Kaiserin. —  D ie „Nordische 
T elegraphen-A gentur" erfährt, der gute Eindruck, welchen der 
Erzherzog F ranz Ferdinand  von Oesterreich-Este in P etersb u rg  
machte, habe sich während seines A ufenthaltes im m er mehr ge­
steigert, wie dem Erzherzog denn auch die höchsten Ehren er­
wiesen worden seien. D er Erzherzog habe P etersb urg  m it den 
Gefühlen der Freude und des Dankes für den glänzenden und 
herzlichen Em pfang verlassen.

Hin Keyeiruniß.
Roman von Henry Greville.

Autorisirte Bearbeitung von Ludwig Wechsler.
------------------ (Nachdruck verboten.)

(10. Fortsetzung).
^  »"M ein theures K ind!" sprach sie dann  aufstehend und 
"ie ^ i h r e  Arme schließend, „daß m an wenigstens Dich oder 

E in ig e n  nicht zu verdächtigen wagte . . ."
^  a, 'ch auch hoffen," sagte Estelle, ihren A rm  um

Dam e legend und B enois jetzt einen Blick zuwerfend, 
Backenstreich vollkommen entsprach. „Beschuldigt m an 

O'klleicht, mein H err, daß ich irgend welche Schuld an  dem 
se in es  G atten  trag e?"

geli,'"3ttzt noch nicht, M adam e," erwiderte B enois, das D ar- 
dene zurückerstattend.
»Aber m an wird sie angreifen?"

ist wahrscheinlich. Viele Leute haben bereits K enntniß 
daß ein B rief m it im S p ie le  w ar, und daß nicht ich es 

gesagt habe, kann ich m it aller Bestimmtheit versichern, 
so fg ^ il l  wissen, w as der I n h a l t  jenes B riefes gewesen, und 

^ w t m an gar bald auf verletzende Voraussetzungen."
^nelle sagte sich: Gestern die B aro n in , die meine F reundin  

' "qn . ^ " i e  dieser M an n , den ich nicht kenne . . .
*i"ll'n *in H err,"  sprach sie lauten  T on es , „habe ich irgend 

begangen? Habe ich jemanden ohne mein Vorwiffen 
E lch e s  Interesse können denn Leute, die ich 

^8 'ps daran  haben, den R uf einer F ra u  zrzu verun-

i>Lß -Ach hatte bereits die Ehre zu bemerken, gnädige F ra u , 
dgß ,?  das nicht weiß. Nehmen S ie  es m ir, bitte, nicht übel, 

^  davon benachrichtigt habe. Ich  dachte, a ls  F reund 
»>a,ff"ds sei dies meine Pflicht, da ich all das ehre und achte, 

A ..an seine G a ttin  knüpft."
'^ " " " c c h t e  nichts, mein K ind," sprach jetzt F ra u  v. M ontelar, 

Man Dich angreifen sollte, werde ich Dich vertheidigen.

D ein  Unglück ist groß genug, auch wenn es nicht noch durch 
Verleum dung vergrößert wird. N iem and wird seine S tim m e 
gegen Dich erheben können, wenn m an sehen wird, daß ich m it 
m einer Ehre für die Deinige eintrete. Küsse mich, Estelle, und 
hebe D ein  Köpfchen empor. M an  wird Dich zu vertheidigen 
und im Nothfalle auch zu rächen wissen; nicht w ahr, H err 
B en o is?"

B enois verneigte sich schweigend. Estelle blickte ihn einen 
M om ent prüfend an. Dieser Blick besagte deutlich: W as habe 
ich Ih n e n  gethan, daß S ie  mein Feind sind? Und der Blick 
B enois' erw iderte: W eshalb lag I h r e  Photographie in  Stücken 
zerrissen in  der Kaminasche? Doch Estelle verstand dies nicht, 
denn sie besaß von alledem keine Kenntniß.

VII.
V or dem kleinen Schreibtisch ihres Schlafzimmers fitzend, 

dachte Estelle nach. S ie  wollte jemandem schreiben, um  ihre 
B ittern iß  auszuschütten, um  die T heilnahm e m itfühlender Herzen 
zu erwecken; doch erst, a ls  sie zur Feder griff, merkte sie, daß 
sie nicht wisse, an  wen sie schreiben sollte. I n  R aym ond de 
Bertolles hatte sie beinahe ihr Id e a l  gefunden. W ir sagen 
„beinahe", denn sein Anblick hatte Achtung und S ym path ie  in  
ihr erweckt; doch ihre Liebe fehlte noch . . . und Estelle hoffte, 
daß sich auch diese einstellen würde. Dessenungeachtet willigte 
sie nicht ohne jeden innerlichen K am pf in  diese H eirath.

S ie  läßt sich bitten, behauptete V alen tine, das jüngste der 
Polreym ädchen, von ihr. Doch so niedrige Berechnung lag nicht 
in  dem Charakter Estelles. E s erschien ih r beinahe a ls  G efahr, 
daß sie einen M an n  heirathen sollte, von dem sie nicht m it 
Sicherheit wußte, ob sie ihn jem als wiederlieben werde, und 
dem sie daher nicht im vorhinein geloben könne, daß sie n u r  
ihn allein und für alle Zeiten lieben werde. D ies gab sie in 
aller Offenheit auch F ra u  v. M on te lar zur A ntw ort, die bittend 
zu ihr gekommen war. D ie alte F ra u  würdigte diese Bedenken; 
doch wie es un ter solchen Umständen zu geschehen pflegt, setzte

sie sich m it stolzer, unschuldiger Seele  über diese A rgum ente 
hinweg.

„ S ie  haben I h r  Herz viel zu sehr am rechten Fleck, mein 
liebes K ind," sagte sie zu ihr, „a ls  daß S ie  den M an n , den 
S ie  achten und der S ie  anbetet, nicht rückhaltslos liebgewinnen 
sollten."

Und so willigte Estelle ein.
Und n u n , da sie so allein in  dem Z im m er saß, welches 

fü r das junge P a a r  vorbereitet worden w ar, stieg sie m it u n ­
erbittlicher S treng e  in  die T iefe der eigenen Seele hinab und 

erhob die bitterlichsten V orw ürfe gegen sich selbst, weil sie nach­
gegeben und den A ntrag  de» R ittm eisters nicht zurückgewiesen 
hatte. S ie  überließ sich dieser Reue nicht n u r  m it dem E gois­
m us der Sehnsucht nach Glück und R u he; sie w ard auch von 
einer unklaren Furcht gequält, welche die W orte B enois ' in  ih r 
erweckt hatten. S ie  fühlte sich vollkommen frei von jedem V or- 
w urf; ist es aber möglich und vorauszusehen, daß eine so 
furchtbare Beschuldigung gegen sie erhoben wurde, daß R ay ­
mond lieber starb, a ls  daß er ihr von derselben M ittheilung ge­
macht hätte? Und wenn es sich so verhielt, wäre e» nicht in  
R aym onds Interesse allein hundertm al besser gewesen, ihn dem 
Schmerze einer Zurückweisung auszusetzen? U nb hätte m an sie 
derart zu verleumden gewagt, wenn sie keine W aise gewesen 
wäre, die völlig schutzlos dastand?

„R aym ond würde noch leben, wenn ich nicht seine F ra u  
geworden w äre ," sagte sich Estelle trau rig .

Und an  sich selbst denkend, fügte sie hinzu:
„U nd auch ich würde mich dann  nicht in  dem Abgrund 

der G efahr und des Schmerzes befinden!"
Unsere S itte n  erheischen es, daß Mädchen sozusagen kein 

eigenes Leben führen, sondern n u r an  dem Leben der E ltern  
theilnehmen und höchsten« einige Freundinnen  m it E rlaubniß  
ihrer F am ilien  besitzen. Um so isolirter ist a lsdann  da» Leben 
einer W aise, wenn sie durch ein Unglück ihrer nächsten Um­
gebung beraubt wird.

(Fortsetzung folgt.)



Ueber B u e n o s  A y r e s  eingegangene Nachrichten aus 
C h i l e  vom 13. ds. berichten, infolge des Bombardements durch 
die Insurgenten seien die Städte Pisagua und Jquique in  
B rand gerathen._________________________________________

preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

33. Plenarsitzung vom 14. Februar.
Der Abg. L i m b o u r g  (Centrum) ist gestorben.
Das Haus setzt die 2. Berathung des Einkommensteuergesetzes fort 

m it dem 8 9. Derselbe bestimmt in  Absatz I. diejenigen Abzüge, welche 
von dem Gesammteinkommen gekürzt werden können bei der Berechnung 
des steuerpflichtigen Betrages. I n  Nr. 1 des Absatz I  werden die zur 
Erwerbung, Sicherung und Erhaltung des Eigenthums verwendeten Aus­
gaben abzugsberecbtigt erklärt.

Die Abgg. Christen (freikons.), Hansen (freikons.), Bohtz (kons.) und 
Fegter (natlib.) fragen, ob die Meliorationsabgaben für Entwässerungs­
zwecke abzugsberechtigt seien. Die Behörden beurtheilen diese Fragen sehr 
verschieden.

Minister Dr. M i q u e l :  Alle Zweifel kann das Gesetz nicht be­
seitigen, auch nicht durch die Ausführungsbestimmungen, denn diese müssen 
vorsichtig gefaßt werden; dagegen wird der zu gründende Gerichtshof 
zweifelhafte Fragen im Prinzip entscheiden.

Die Nr. 1 in  Absatz I  w ird angenommen, ebenso Absatz 2 und 3, 
nachdem Geh. Finanzrath Wallach auf eine Anfrage des Abg. Graf 
Strachwitz (kons) erwidert hatte, daß die Abzugsberechtigung von 
Amortisationsquoten von dem Amortisaüonsstatut abhänge, aber nicht 
generell entschieden werden könne.

Absatz I  N r. 4 erklärt die direkten Staats- und Kommunalsteuern 
von Grundbesitz und Gewerbe für abzugsberechtigt.

Die Kommission hat die Abzugsfähigkeir der Kommunalsteuern 
neu beschlossen, in der Regierungsvorlage war diese Bestimmung nicht 
enthalten.

Abg. G raf S t r a c h w i t z  (Centrum) beamragt, alle Staats-und Kom­
munalsteuern für abzugsfähig zu erklären.

M inister D r. M i q u e l  bekämpft den Antrag Strachwitz und ebenso 
den Zusatz der Kommission; ersterer sei eigentlich nur eine Konsequenz des 
letzteren.

Abg. v. H u e n e  (Centrum) stimmt dem Minister bei, während Dr. 
Enneccerus (natlib.) den Kommissionsbeschluß befürwortet.

I m  weiteren Verlauf der Debatte sprechen Höppner (kons.) und v. 
Eynern (natlib.) fü r die Regierungsvorlage, ebenso Graf Limburg-Stirum, 
während Richter (deutschfreis.) und Otten (natlib.) fü r den Antrag Strach­
witz und eventl. für den Kommissionsantrag eintreten.

M inister Dr. M iquel weist darauf hin, daß der Antrag Strachwitz 
und ebenso der Kommissionsantrag einen Ausfall von 6 M illionen be­
deutet; hierzu ein Ausfall von 10 M illionen durch die von Richter be­
antragte Tarifänderung, das ergiebt einen Ausfall, der Steuererlasse und 
Ueberweisungen in weite Ferne rückt.

Die Nr. 4 w ird unter Ablehnung des Antrags Strachwitz in  der 
Kommissionsfassung angenommen mit dem redaktionellen Zusatz, daß 
auch die vom Bergbau zu entrichtenden Steuern anrechnungsfähig sind. 
Der Antrag auf Wiederherstellung der Regierungsvorlage w ird m it 147 
gegen 143 Stimmen abgelehnt.

N r. 5 Absatz I  bestimmt, daß die jährlichen Abschreibungen all Ge­
bäuden, Maschinen, Betriebsgeräthschaften abzugsfähig sind, wenn sie 
nicht aus Betriebseinnahmen bezahlt sind.

Abg. T h i e d  emann-Bomst (freikons.) w ill den Satz: wenn sie nicht 
aus Betriebseinnahmen bezahlt sind, streichen, da derselbe zu Unklarheiten 
in  der Praxis führe.

Nach langer Debatte wird unter Zustimmung des Ministers dieser 
Antrag Thiedemann in veränderter Gestalt zum Zwecke einer präziseren 
Fassung angenommen.

Zu Nr. 6 Absatz I, welcher die Kranken-, Unfall-, Alters- und Jnva- 
liditäts-, W ittwen-, Waisen- und Pensionskassenbeiträge abzugsfähig macht, 
beantragt der Abg. Richter (deutschfreis.) eine präzisere Fassung dahin, 
daß die gesetz- oder vertragsmäßig zu entrichtenden Beitrüge dieser A rt 
abzugsfähig sind.

Dieser Antrag wird nach kurzer Debatte angenommen.
Von dem Abg. Ri c k e r t  (deutschfreis.) w ird eme neue Nr. 7 zu 

Absatz I  beantragt, wonach Unfall- und Lebensversicherungsprämien bis 
zu 900 Mk. jährlich abzugsberechtigt bleiben sollen.

Abg. Lückho f f  (freikons.) beantragt, solche Prämien für deutsche 
Gesellschaften bis 500 Mk. jährlich und sofern sie nicht 5 pCt. des Jahres­
einkommens übersteigen, abzugsberechtigt zu machen.

M inister D r. M i q u e l  bittet, diese z. Z. noch nickt genügend ge­
klärten Anträge abzulehnen, in jedem Falle aber den Passus bezüglich der 
5 pCt. zu streichen.

Abg. Ri cker t  (deutschfreis.) hält auch die Beschränkung auf deutsche 
Gesellschaften fü r nicht gerechtfertigt.

Die weitere Debatte w ird bis Montag 11 Uhr vertagt.
Schluß 4 Uhr. _______ __________

Deutscher Reichstag
66. Plenarsitzung vom 14. Februar.

Die 2. Berathung der Novelle zur Gewerbeordnung (Arbeitersckutz) 
w ird bei den Bestimmungen über die Sonntagsruhe im Handelsgewerde 
fortgesetzt.

Abg. Be b e l  (Soziald.) schildert an der Hand der Petitionen die 
traurige Lage der Gehilfen im Handelsgewerbe. Die Arbeitszeit sei 
außerordentlich lang, Zeit zur Erholung werde nickt gewährt; die Scklaf- 
stätten seien oft feucht, in Kellern, auf kalten Böden und in Winkeln. 
Bei dieser Sachlage solle man wenigstens dafür sorgen, daß den Leuten 
wenigstens ein völlig freier Sonntag-Nachmittag gewährt werde. E r 
habe am eigenen Leibe als Dreckslerlehrling erfahren müssen, wie es 
thut, wenn man bis zum Abend im Geschäfte stehen müsse, während 
die Freunde hinaus ins Freie ziehen. Wenn im ganzen deutschen Reiche 
die Läden nachmittags geschlossen seien, so werde das Ladengeschäft der 
kleinen Orte, welches lediglich nur auf ländliche Kundschaft angewiesen 
ist, nur Vortheil haben, da der Landmann bereits mehr und mehr 
anfange, seinen Bedarf in größeren Städten zu decken, was ihm durch 
das Offenhalten der Läden an den Sonntag-Nachmittagen erleicktert 
werde. Die für Zulassung der Beschäftigung an den ersten Feiertagen 
angeführten Gründe seien nickt stichhaltig, dieselben träfen nur für sehr 
wenige Ausnahmefälle zu, daß man dieselben in der Gesetzgebung nicht 
besonders berücksichtigen könne.

Handelsminister v. Be r l epsch :  Er verkenne die im Handels­
geschäfte herrschenden Mißstände nicht und bildeten dieselben den Gegen­
stand von Erwägungen im Schoße der Regierung. M an habe in der 
gegenwärtigen Vorlage diese Verhältnisse nicht berücksichtigen können, 
weil dieselbe sonst nicht Hütte rechtzeitig fertiggestellt werden können. 
M an habe nicht alles auf einmal in die Hand nehmen können. E r sei 
fü r seinen Theil bereit, eine Vorlage zu machen, die die weiteren Ver­
hältnisse des Handelsgewerbes regele.

Abg. B i e h l  (Centrum) erwidert Bebel, daß im Handwerk dem 
Gehilfen die Sonntagsruhe keineswegs verkümmert sei. Wenn Bebel 
aus die jüdische Sabbathsheiligung hinweise, so wünsche er, Redner, nicht, 
daß jüdische Geschäftspraktiken bei uns allgemein würden. Redner befür­
wortet seinen Antrag auf Verbot des Hausirhandels an Sonn- und 
Festtagen.

Geh. Rath L o h m a n n  bemerkt, daß dieser Antrag eine Konsequenz 
des von der Kommission aufgenommenen 8 55a sei.

Abg. D r. K r a u s e  (deutschfreis.) befürwortet eindringend die von 
der Kommission als 8 4 la  aufgenommene Bestimmung, daß, soweit Ge­
hilfen, Lehrlinge und Arbeiter im Handelsgewerbe an Sonn- und Fest­
tagen beschäftigt werden dürfen, in offenen Verkaufsstellen ein Gewerbe­
betrieb an diesen Tagen nickt stattfinden darf.

Abg. H a r t m a n n  (kons.) wendet sich gegen den Antrag, der die 
Kontrole über die Befolgung des neuen Gesetzes erschwere, ja zum Theil 
ganz illusorisch machen würde.

Abg. Bebe l  (Soziald.) legt Verwahrung gegen die Angriffe Biehls 
gegen die Juden ein. Es gäbe unter den Juden allerdings M arkt­
schreier, aber unter den sogenannten Christen auch. Abg. Biehl brauche 
sich nur im eigenen Lager umzusehen, um Beispiele genug zu finden.

Abg. B i e h l  (Centrum): Ick habe nicht die Juden verdächtigt,
sondern nur den Wunsch ausgesprochen, daß man die Juden unS nicht 
als Muster hinstellen möge. Wenn Abg. Bebel die Katholiken so ver­
theidigen würde, wie er es immer m it den Juden thut, dann würde ich 
an seiner Unbefangenheit nickt zweifeln.

Abg. Frhr. v. S t u m m  (freikons.) weist Bebels persönliche Angriffe

anf ihn zurück. A uf seinen Werken sei die Sonntagsruhe weitergehender 
geordnet, als es die Vorlage verlange.

8 105d Abs. 2 wird schließlich in der Fassung der Kommission m it 
dem Amendement Dr. Hartmann zum vorletzten Satz mit großer Mehrheit 
angenommen.

Danach darf an den ersten Feiertagen der hohen Feste eine Be­
schäftigung überhaupt nickt, an Sonn- und Festtagen nicht länger als 
5 Stunden stattfinden. Weitere Einschränkungen können durch statutarische 
Bestimmung erfolgen. F ü r die letzten 4 Wochen vor Weihnachten, sowie 
für einzelne Sonn- und Festtage mit erweitertem Geschäftsverkehr, kann 
bis lOstündige Beschäftigung zugelassen werden.

Angenommen wird ferner 8 41a (Soweit Gehilfen rc. im Handels­
gewerbe nicht beschäftigt werden dürfen an Sonn- und Festtagen, darf 
in  offenen Verkaufsstellen ein Gewerbebetrieb an diesen Tagen nicht 
stattfinden). Ebenso wird angenommen 8 55a (Verbot des Gewerbe­
betriebs im Umherziehen an Sonn- und Festtagen) m it dem Amendement 
Biehl.

8 155a Abs. 1 bestimmt: „Die Bestimmungen des 8 105d finden 
keine Anwendung 1) auf Arbeiten, welche zur Beseitigung eines Noth­
stands oder zur Abwendung einer Gefahr oder im öffentlichen Interesse 
unverzüglich vorgenommen werden müssen; 1a) fü r einen Sonntag zur 
Durchführung einer gesetzlichen In v e n tu r; 2) auf die Bewachung der 
Betriebsanlagen, auf Arbeiten zum Reinigen und Jnstandhalten, durch 
welche der regelmäßige Fortgang des eigenen oder eines fremden Betriebes 
bedingt ist, sowie auf Arbeiten, von welcken die Wiederaufnahme des 
vollen werkthätigen Betriebs abhängig ist, sofern nickt diese Arbeiten an 
Werktagen vorgenommen werden können; 3) auf Arbeiten, welche zur 
Verhütung des Verderbens von Rohstoffen oder des Mißlingens von 
Arbeitserzeugnissen erforderlich sind, insofern nicht diese Arbeiten an 
Werktagen vorgenommen werden können; 4) auf die Beaufsichtigung des 
Betriebes, soweit er nach Ziffer 1 bis 3 an Sonn- und Festtagen statt­
findet."

Abs. 2 sckre.bt vor, daß die Gewerbetreibenden, welche Arbeiter 
Sonn- und Festtags mit solchen Arbeiten beschäftigen, darüber Verzeich­
nisse führen müssen.

Abs. 3 besagt: „Bei den unter Ziffer 2 und 3 bezeichneten Arbeiten, 
sofern dieselben länger als 3 Stunden dauern, sind die Gewerbetreiben­
den verpflichtet, jeden Arbeiter an jedem 3. Sonntage volle 36 Stunden 
oder an jedem 2. Sonntag in der Zeit von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr 
abends von der Arbeit fern zu halten.

Abg. P a y e r  (Volksp.) befürwortet Streichung des Abs. 2. W ir 
stecken schon genug in Schreiberei; es bedarf des geforderten Verzeich­
nisses zur Kontrole über die Durchführung der Sonntagsruhe nickt. 
(Beifall.)

Regierungskommissar Geh. Rath W i l h e l m y  tr it t  für Aufrecht­
erhaltung des Abs 2 ein. Andernfalls müßte die polizeiliche Genehmi­
gung für die ausnahmsweise Sonntagsarbeit eingeführt werden.

Abg. B i e h l  (Centrum): Das wäre immer noch einfacher und be­
quemer als die Schreiberei M it  solcher seien die Gewerbetreibenden 
schon durch die Versicherungsgesetzgebung überlastet.

Abg. B e b e l  (Soziald.) hat einen Antrag eingebracht, wonach daS 
von Gewerbetreibenden zu führende Verzeichniß der Sonntagsarbeiten 
am Monatsschluß den Aufsichtsbeamten vorzulegen ist. Antragsteller 
bemerkt, daß ohne diese Bestimmung die Verletzung der Sonntagsruhe 
garnicht kontro'irt werden könne. Polizei und Verwaltungsbehörden 
könnten diese Kontrole nickt ausüben. Redner weist sodann aus die 
mißlichen Verhältnisse im Bäckergewerbe hin, wo namentlich an Sonn­
tagen die Lehrlingsausbeutung eine ungeheure sei.

Schluß 5V, Uhr. Nächste Sitzung: Montag Tagesordnung: F ort­
setzung^ ^  ,

Deutsches Reich.
B e r l in .  14. Februar 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser kehrte am Freitag um 2 '/ ,  Uhr 
von Potsdam zurück. Nach dem D iner beim Reichskanzler 
General v. C opilo t wohnte er der Vorstellung des „Neuen 
H errn " im Schauspielhause bei. Am Sonnabend Vorm ittag 
arbeitete der Kaiser m it dem Staatssekretär Frhrn. v. Marschall 
im  Auswärtigen Amte und hörte einen Vortrag des Reichs­
kanzlers Generals v. Caprivi. Nach dem königlichen Schlosse 
zurückgekehrt, arbeitete der Kaiser m it dem M inister fü r Land- 
wirthschaft, Herrn v. Heyden, und m it dem Chef des General­
stabes der Armee, Generaüieutenant Grafen v. Schliessen I I .

— D ie Kaiserlichen Majestäten begaben sich am heutigen 
Sonntage Vorm ittag um 10 Uhr zur Beiwohnung des Gottes­
dienstes nach der hiesigen Dreisgltigkeitskirche, nach dessen Be­
endigung Allerhöchstoieselben sofort wieder zum hiesigen Schlosse 
zurückkehrten.

—  Zum  parlamentarischen D iner beim Reichskanzler am 
Freitag waren 56 Personen erschienen. Z u r Rechten des Kaisers 
saß Präsident von Levetzow, links Staatsminister von Bötticher, 
gegenüber dem Kaiser der Reichskanzler von C apriv i, diesem 
zur Seite die beiden Vizepräsidenten G ra f Ballestrem und 
D r. Banmbach. Der Kaiser unterhielt sich bei Tisch sehr leb­
haft m it seinen Nachbarn und trank den Herren von Bötticher, 
von Levetzow, G raf Ballestrem, D r. Banmbach, D r. B uh l und 
D r. Windthorst zu. Nach Aushebung der Ta fe l beim Kaffee 
zog deö Kaiser u. a. die Grase» Adelmann und Preysing, sowie 
die Herren D r. B uh l, D r. Porsch und Schmidt-Elberfelv in dle 
Unterhaltung, die sich im wesentlichen um die Arbeiterschutz- 
gesctzgebung drehte. Der Kaiser zeigte sich über den Fortgang 
der parlamentarischen Arbeiten, sehr wohl unterrichtet und gab 
der Erwartung Ausdruck, daß die Arbeiterschutz-Novelle recht 
bald verabschiedet werden könne. —  Nach einer parlamentarischen 
Correspondenz soll Se. Majestät der Kaiser sich tadelnd über 
den Widerstand der rheinischen Großindustriellen gegen die jetzige 
Sozialpolitik geäußert haben. Auch berührte Se. Majestät im 
Gespräch das jetzige Verhalten des Fürsten Bismarck.

—  Der Reichskanzler General v. C apriv i feiert am 24. ds. 
den 60. Geburtstag.

—  Nach der „B e rl. Börs.-Ztg." w ird außer dem General 
von Albedyll, dem kommandirenden General des V II .  Korps, 
der nach seinem Jub iläum  den Abschied nimmt, auch General 
Bronsart von Schellendorf, der frühere Kriegsminister und jetzige 
Kommandirende des I. Armeekorps, demnächst den Abschied ein­
reichen. M an spricht auch davon, Bronsart I I ,  Kommandirender 
des X . Korps, werde zurücktreten. Außerdem soll demnächst im  
I. Korps eine D ivision fre i werden.

—  I n  einer Versammlung zur Berathung der Frage der 
Arbeiterwohnungen war auch der M inister von Berlepsch zu­
gegen. Nach einem Referate Bensch über das von ihm aus­
gearbeitete Projekt von Einfamilienhäusern in  den Vororten 
wurde eine zustimmende Resolution angenommen, ferner die M it ­
theilung dieser Bestrebungen an den Kaiser beschlossen.

—  Das M inisterium  der Reichslande, Abtheilung des 
In n e rn , hat neue Bestimmungen, betr. die Regelung der Fremden­
polizei, auf Grund des noch zu Recht bestehenden französischen 
Gesetzes vom 3. Dezember 1849 erlassen. Danach müssen alle 
in  Elsaß-Lothringen dauernd oder länger als 8 Wochen vorüber­
gehend sich aushaltenden Ausländer (Nichtdeutsche) sich innerhalb 
14 Tagen beim zuständigen Kreis- oder Polizeidirektor mündlich 
oder schriftlich anmelden unter Angabe ihrer Personalien bezw. 
der ihrer Angehörigen. S ie erhallen alsdann eine Meldekarte 
und zwar unentgeltlich, welche ihnen als Legitimation den 
Polizeiorganen gegenüber dient. Duplikate der Karte kosten

50 P f. Bei jedem Umzug ist neue Anmeldung vorgeschrieb^ 
Januar jeden Jahres ist die Anmeldung zu wiederholen. Kinde 
unter 6 Jahren sind nicht anmeldepflichtig. M inderjährige "s 
6 bis 17 Jahren, welche ohne ihre gesetzlichen Vertreter sich ^  
Lande aufhalten, werden durch die Personen angemeldet, dere 
Obhut sie anvertraut find. D ie Bestimmungen treten aw
1. A p ril in  Kraft. F ü r die Ausländer, welche sich schon
dort aufhalten, ist der Term in  zur erstmaligen Anmeldung d> 
zum 31. M a i cr. ausgedehnt. ,

—  D ie Wahlprüfungskommisston hat beschlossen, das Ma»d«
des Abg. Oechelhäuser fü r Dessau zu beanstanden. . ,

—  M it  Genehmigung des Herrn Rektors der kö>E
Friedrich-W ilhelmS-Univerfität zu B e rlin  veranstaltet der „V e"«  
Deutscher Studenten" Donnerstag, den 19. Februar, im  große" 
Saale des Architektenhauses, Wilhelmstraße 92/93, einen Vor­
tragsabend, an welchem der Reichstagsabgeordnete Lieberm«"« 
von Sonnenberg einen Vortrag halten w ird über das Thei"", 
„D ie  akademische Jugend und die deutsch-sozialen Aufgab« 
unserer Z e it" . ,

—  Zu  Breslau verstarb am 12. d. M ts ., wie die „ S W  
Ze itung" berichtet, der Landrath a. D. und Landesälteste """ 
Studnttz.

—  Der Reichstag« - Abgeordnete Limbourg - Holende/!! 
(Zentrumsmitglied, Vertreter des Wahlkreises Daun-PrüM -D" 
bürg) ist verflossene Nacht gestorben.

—  D ie königl. Gewehrfabrik in  Spandau hat 500 2m 
beitern gekündigt.

—  Der hiesige russische Botschafter G ra f Schuwaloiv 
der „Kölnischen Z tg ." zufolge, am Donnerstag von F r ie d r ic h s  
von einem Besuche beim Fürsten Bismarck hierher zurückgekey^

Bochum, 14. Februar. Der Reichstagsabgeordnete M liü ^  
fiesen w ird in  der morgen stattfindenden Dclegirtenversamnil"^ 
der Bergarbeiter erscheinen und das ihm angebotene Eh"" 
präsidium übernehmen.

Stuttgart, 14. Februar. Laut Beschluß des Vereins 
Förderung der Kunst soll da« dritte S tu ttgarte r Musikfest
2. bis 4. J u n i cr. abgehalten werden. ^

Ausland. „
Brüssel, 15. Februar. W ie verlautet, sind, nachdem M!!

nacht ohne Ruhestörungen seitens des M ilitä rs  verlaufen
auf ausdrücklichen Wunsch des Königs die Reservisten , 
Brüsseler Garnison au« den Jahren 1887 und 1883 beurla"" 
worden. .

Kopenhagen, 15. Februar. P rinz  Heinrich von Orte«" 
ist heute Vorm ittag über Vamdrup nach Rußland abgereist.

London» 14. Februar. Bei dem gestern Abend zu Ehm 
des D r. Peters und Borcherts stattgehabten FestkoinmerS ^  
deutschen Turnvereins waren etwa 600 Personen anwesemj
darunter zahlreiche M itg lieder des hiesigen Zweigvereins
deutschen Kolonialvereins. Der erste Toast wurde auf Se. 2 ^ ' 
jestät den Kaiser W ilhelm , der zweite auf die Königin "" 
England, der dritte auf D r. Peters und seine Gefährten 
gebracht.

Kairo (Egypten), 13. Februar. Professor Koch ist hew 
hier angekommen. .

Newyork, 14. Februar. General Sherman ist heute 2 M  
m ittag an Lungenentzündung und BronchitiS gestorben.

14. westpreuhischer Rrovinzial-^Landlag.
D a n z i g ,  13. Februar- 

(Schluß.) ,
ES folgte die erste Lesung des Hauptetals der Provinz, der in 

nähme und Ausgabe mit 4 789 600 Mk. balancirt. Bei dem Titel LaN^ 
Melioration fragt Abg. M ü l l e r  an, ob besondere Gründe die ErhöckA,
der Aufwendungen von 2000 auf 20 000 Mk. veranlaßt haben 
präsident v. L e i p z i g e r  hebt hervor, daß die Erhöhung deshalb
sei, um den Vorschriften des Dotationsgesetzes nachzukommen. Der ^  
des E ta t- wurde ohne weitere Debatte genehmigt.

D a n z i g ,  14. Februar-
Der Minister für Land.virthschaft hat unter dem 14. Novew^ 

v. I .  an den Oberpräsidenten das Ersuchen gerichtet, von dem P ro v in z  
Landtage eine Meinungsäußerung darüber zu fordern, ob es sich e m p '^  
die Zwangsversicherung gegen Verluste durch Milzbrand, wie sie b ^
in den Hohenzollernscken Landen besieht, auch auf die Provinz 
Preußen auszudehnen. I n  der hiesigen Provinz sind im Jahre 1 ^  
bei einem nach der Viehzählung im Jahre 1883 vorhandene^ Bestau
von 202 602 Pferden. 451834 Stück Rindvieh, 1 349 253 Schafen 
Milzbrand nach der Seuckenstatistlk gefallen oder gelödtet nur 3 
36 Rinder und 66 Schafe. Die zur Prüfung dieser Vorlage gewäv 
Kommission ist der Ansicht, daß ein dringendes Bedürfniß zur E in führn^ 
der Zwangsversicherung nicht vorhanden sei. Der Referent begrün^ 
die ablehnende Haltung der Kommission damit, daß der Milzbrand 
unserer P ioviaz nur sporadisch auftrete und gerade in den ärmeren^ 
genden garnicht vorkomme. Nach einer kurzen Debatte wurde der Ann 
der Kommission angenommen.

I n  seiner Sitzung am 15. November v. I .  hatte das Landesökonon^ 
Kollegium die Errichtung und Unterhaltung von Sckäferlehranst^,
oder Lehrkursen als ein dringendes Bedürfniß erklärt. An den P ^ 
vinzial-Landtag ist die Aufforderung gerichtet worden, sich über d ^
Frage schlüssig zu machen. Auch diese Vorlage ist von der oben ^  
geführten Kommission vorberathen worden, welche zu dem E rgeb t^ 
kam, daß die Errichtung und Unterhaltung von Schäferei-Lehranstalt 

... ..... ReferAund Lehrkursen nickt in dem Interesse der Provinz liege. Der Refe^ 
der Kommission wies daraus hin, daß die von dem Prinzen Leopold ^
gerichtete Schäfereischule nach drei Jahren wieder eingegangen sei, Ä  
die Theilnehmer ausgeblieben seien und die Wirthschaft sehr bedenw^,
Störungen erlitten habe. Der Provinzial-Landtag stimmte den
sührungen der Kommission ohne Debatte zu. ,,,

I n  den Jahren 1887— 1890 ist auf dem Territorium der ^
altem Material 
Es hat sich ^

anstatt zu Neustadt von Kranken und Wärtern aus altem Material 
Gewächshaus ohne besondere Kosten erbaut worden. Es hat sick 
mehr die Anlage einer Warmwasserheizung als nothwendig erw^ ^  
auch erfordern die Unterhaltungs- und Betriebskosten eine jährliche ^ 
Wendung von 400 Mk., welche nachträglich genehmigt werden. ^  

Der westpreußische Feuerwehrverband hatte im vorigen Jahre e . 
Petition um Gewährung eines Grundkapitals zur Gründung 
Unsallversicherungskasse für im Feuerlöschdienste verunglückte Feuerlv^s 
Männer oder um Uebernahme der Versicherungsprämie für dieselben ^  
Provinzialfonds eingereicht. Da die Feuersozietät zur Zeit nicht in ^  
Lage ist, ein derartiges Grundkapital zu gewähren, so beantragt 
Provinzialausschuß, der Petition keine Folge zu geben. Abg. D a w ' ^  
ist der Meinung, daß jede Gemeinde die Pflicht habe, für ihre Feuert 
zu sorgen. Auch diesem Antrage stimmte der Landtag bei. ^

Von dem Abg. Engler und Genossen ist der Antrag eingegaNS.^ 
der Provinzialausschuß wolle darauf einwirken, daß auch für die P r^  ^ 
Westpreußen ein Gesetz, betreffend die Heranziehung der Fabriken u- 
mit Vorausleistungen für den Wegebau, erlassen wird, wie dies ^  
andere Provinzen bereits geschehen ist. Abg. E n g l e r  begründete 
Antrag.Äuck in unserer Provinz gebe es Fabriken, deren Gespanns, 
öffentlichen Wege ru in irten und den Gemeinden große Ausgaben ^jt 
ursachten. Namentlich habe die Anfuhr von Steinen in der letzten d  
in seinem Kreise die öffentlichen Wege sehr stark angegriffen.
Zufuhren zu den Zuckerfabriken hätten^ die Kreischausseen in weliAli
Jahren fast vollständig ru in irt. Abg. D a m m e  spricht sich gegeN^r 
Antrag aus, da die Wege dazu da seien, benutzt zu werden, ^s  
im Interesse der Provinz, die Industrie zu heben und zu begünst'v
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^  sei unpolitisch, ihr Schwierigkeiten in den Weg zu legen. Der 
wurde abgelehnt.

« Nach der n u n  ohne Debatte bewirkten zweiten Lesung des H aupt- 
schloß Oberpräsident v. Leipziger den Provinzial-Landtag, der nach 

^st.rengter Thätigkeit seine Arbeiten beendet habe, mit dem Wunsche, 
vie gefaßten Beschlüsse zu dem Gedeihen und der Entwickelung der 

beitragen möchten. _________

. Iromnzialnachrichterr.
lvn Culmsee, 16. F ebruar. (Neuer Friedhos). Gestern Nachmittag 
riak ^Er neue Friedhos seiner Bestimmung übergeben. D as erste G rab 
. M den verstorbenen K aufm ann und Direktor der Culmsee'er Volksbank,

Scharwenka, auf.
r.) E u lrn , 15. F ebruar. (Stiftungsfest. Z ur Sckweineeinfuhr). 

T urnverein feiert dieses J a h r  sein lOjähriges S tiftungsfest, 
lins E rlau b n iß  zur E infuhr lebender Schweine aus R ußland hat für 
M r* S tad t noch keinen Nutzen gebracht; bis jetzt ist noch kein einziges 
^HicheS Schwein hier eingeführt worden. Die Schlächter ziehen doch 
38 M aurischen  den russischen vor, trotzdem der Zentner m it 35 bis 

berablt wird, da die ausw ärtigen Schweine durch F racks rc.bezahlt 
zu 'hoch" zu stehen kommen und die russischen Schweine sehr viel F ett 

w as hier bei unS wenig Absatz findet.^ d e n ,__
D urchw eh. 14. F ebruar. (M ord). I n  der Nacht vom Mittwoch zum 
vy^^stag ist der Käthner Bleck aus städt. Glugowko auf dem Heimweg 
^  ^u g ow koer Krug mit einem W eidenzaunpfahl erschlagen worden. 
^Schw eizer Polizei ist dem M örder bereits auf die S p u r. E ine hin- 
illew  ̂ verdächtige Person ist durch G endarm  Schmidt und Stadtwacht- 

M r Wernicke aus Schwetz verhaftet worden. 
lv>^^ -Krojanke, 14. F ebruar. ( I n  der gestrigen Sitzung des land- 
d^^chaftlichen Vereins) w urden Bestellungen auf etwa 100 Obst- 

"Nichen entgegengenommen, deren der landwirthschaftlicke Centralverein 
üroße Anzahl anschaffen wird, um sie an kleine Grundbesitzer und 

^llig  abzulassen. Die Anfrage des Centralvereins, ob es sich 
f e h l e n  dürfte, die Bullenhaltungen nach dem in den Landkreisen der 
tz .M rovinz eingeführten M uster gesetzlich zu regeln, wurde verneint. 
HjsMstationen, wie solche hier schon bestehen, seien für hiesige Verhält- 
bew ^rzuziehen. Wünschenswert!) aber wäre es, daß die Bullen vor 
liiit! s ^brauch durch einen Thierarzt untersucht würden. A us Vereins- 
h,.E!n wurden 60 Mk. zum Ankauf künstlichen D üngers bewilligt, 
^  Mr später zu Versuchszwecken an  8 M itglieder vertheilt werden soll.

oilf gab der Vorsitzende noch eine beacktenswerthe Aufklärung über 
z^ .^üßwerden der Kartoffel. Dasselbe ist nicht immer auf ein E rfrieren 
Z uzuführen , es tr itt vielmehr schon bei einer Tem peratur zwischen

-s- 0 und -l- lo R . Zuckerbildung ein. Werden solche Kartoffeln einige 
Tage höherer Tem peratur (->- 150 R .) ausgesetzt, so wird der Zucker 
wieder in S tärke zurückgebildet, wodurch die Knolle den süßen Geschmack 
verliert.

D anzig , 14. F ebruar. (B au von Kriegsschiffen). Auf der kaiserl. 
W erft schreitet der B a u  von zwei Kriegsschiffen (Kreuzern), wovon eins 
als Ersatz für den bei dem O rkan bei S am oa untergegangenen Kreuzer 
„Adler" bestimmt ist, rüstig vorw ärts. Bereits sind die mächtigen eisernen 
S p an te n  gesetzt, und nun  wird m it der Fertigstellung der wasserdichten 
Schoten, die ebenfalls aus Eisen sind, begonnen. Der Ablauf der Schiffe 
w ird voraussichtlich Ende dieses J a h re s  stattfinden.

K önigsberg , 13. F ebruar. (Unsere Industrie) hat einen neuen 
Trium ph gefeiert. Die „Königsberger Maschinenfabrik, Aktiengesellschaft", 
ist mit der Herstellung eineS Wasserwerks für die auf asiatischer Seite 
am B osporus und M arm aram eer belegenen S täd te  Skutari und Kadikeui 
sowie einige kleinere Ortschaften betraut worden. Die Arbeiten sind mit 
drei M illionen F ra n cs  veranschlagt.

B rom berg , 13. F ebruar. (Philosem itenaufruf und F all Krojanker). 
Der von vielen freisinnigen und liberalen B lätter bereits veröffentlichte 
A ufruf des neuen V ereins zur Abwehr des Antisemitismus hat auch vor 
kurzem in  der hiesigen „Ostdeutschen Presse" Aufnahme gefunden, und 
wie es nicht anders zu erw arten w ar, die am O rte bisher noch fast 
garnicht vertretenen antijüdischen Vestrebungen wesentlich gefördert. — 
E in  F all wie derjenige der Gebrüder J u l iu s  und S im on  Krojanker, 
gegen welche übrigens die V erhandlung auf den 20. d. M ts . vor der 
hiesigen Strafkam m er festgesetzt ist, gehört hier zur Tagesordnung. Nach­
dem indessen der vorerwähnte A ufruf auch an  der hiesigen M itbürger 
ergangen, spitzt m an in  bürgerlichen wie in Veamtenkreisen schon die 
O yren. I n  den Restaurationen wird diese Angelegenheit m it sichtbarem 
Interesse vielfach erörtert und jedermann ist bemüht, über den I n h a l t  
der in  dem bekannten Aufrufe gedachten und hier bisher n u r  vereinzelt 
gelesenen antisemitischen F lugblätter und Zeitungen A ufklärung zu er­
halten. 0  81 tL6Ui8866, pbiloZOpbUZ man8l8868.

Schönlarike, 14. F ebruar. (M ord). I n  Stieglitz-Abbau bei Sckön- 
lanke erschlug ein schon oft bestrafter Ackerwirth seinen Knecht, der gegen 
ihn Zeugniß abgelegt hatte, und verbrannte dann die Leiche im Backofen. 
Der M örder ist flüchtig.

Lokakrrachrichten.
T horn , 16. F eb ruar 1891.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m B e r e i c h e  d e r  k a i s e r l .  
O b e r p o s t d i r e k t i o n  zu D a n z i g ) .  Versetzt sind: der Postpraktikant 
Ballerstaedt von Danzig nach B erlin , die Postassistenten Greffin von

Posilge nach Danzig, P ra n g  von Lusin nach Danzig, Repp von Löbau 
nach Graudenz, die Postverw alter B rand t von Bischofswerder nach 
Gruczno, Kraetsckmann von Konojad nach Bischofswerder.

— ( S o m m e r f a h r p l a n ) .  Nach einer M ittheilung der königl. 
Eisenbahndirekton zu Bromberg tr itt auf den Hauptstrecken der Ostbahn 
der Som m erfahrplan in  diesem Ja h re  noch nicht am 1. M ai, sondern 
wie bisher, erst am 1. J u n i  in Kraftt

— ( E i n f ü h r u n g ) .  Gestern V orm ittag wurde der neugewählte 
P fa rre r  der neustädt. evangel. Gemeinde, H err P fa rre r  H änel aus H onrath 
in  der Rheinprovinz, vor zahlreich versammelter Gemeinde feierlich in  
sein Amt eingeführt. Geleitet von den H erren S uperin tendent Vetter 
und P fa rre r  Andriessen tra t H err H änel vor den A ltar und hielt die Liturgie. 
Nachdem er das G laubensbetenntniß abgelegt und das Kirchengebet ge­
sprochen, richtete Herr Superin tendent Vetter W orte folgenden I n h a l t s  
an  ihn : „ I n  dieser feierlichen ernsten S tunde, in  welcher der P fa rre r  
sein neues Amt antreten will, d rängt sich die F rage auf, w as ihn 
führen solle in  seinem künftigen Wirken, um Bleibendes zu schaffen. 
S e in  Leitwort sei das W ort des Propheten Je rem ias (I, 7): „D u sollst 
gehen, wohin ich dich sende, und du sollst predigen, w as ich dich heiße." 
D ies W ort um faßt kurz, treffend und erschöpfend das Amt des Geist­
lichen. V on G ott w ird der Amisbruder gesendet, und deshalb soll seine Seele 
freudig sein. Ob er auf der Kanzel stehe, ob er als Lehrer bei den 
K indern weile oder als Tröster bei den Kranken und Armen erscheine, 
niem als fehle ihm der freudige M uth  und das Bewußtsein, daß er der 
Sendbote des H errn  sei. Manchen schweren G ang hat er zu gehen, 
aber das P rophetenw ort wird ihm S tärke verleihen. Seine P red ig t 
rühme das Evangelium  und die G nade G ottes und versenke sich in  diese 
unerschöpfliche Fülle des Stoffes, in  diesen Q uell aller Tröstung. S e in  
W ort begeistere und sporne die Zögernden an, es stütze die W ankenden; 
dann kann der neue A m isbruder unverzagt die Aufgabe beginnen, die 
Seelen zu fesseln und ewigen S am en  zu streuen. Der H err segne deinen 
Eingang!" H ierauf legte H err P fa rre r  H änel das Gelöbniß, welches er 
schon bei seiner O rd ination  gethan, von neuem in die Hand des H errn  
Superin tendenten Vetter als B eauftragten der kirchlichen Behörde ab. 
H err P fa rre r  Andriessen richtete seinerseits Segenswünsche an den neuen 
Am tsbruder. N unm ehr überreichte H err Superin tendent Vetter dem B e­
stallten die Vokation und ermähnte die Gemeinde zur Liebe zum neuen 
P fa rre r. Nach einem Psalmgesange des Kirchenchors bestieg Herr P fa rre r  
H änel die Kanzel: F ü r  beide, Gemeinde und P fa rre r , sei heute ein 
wichtiger Tag, den er, von Krankheit zurückgehalten, herbeigesehnt habe. 
Dieselben Sorgen  wie vor 6 Ja h re n , als er sein erstes P fa rram t an tra t, 
nahen ihm auch heute. A ls er dam als au s dem Schuldienste zum aus-

(Fortsetzung in der Beilage.)

, Gestern Nachmittag 2 Uhr entschlief sanft im H errn  mein innigst- 
Alliebter Gatte, unser guter V ater, S ohn , B ruder und Schwager, der 
Ingen ieu r, L ieutenant a. D.

» M x l m  M t t i c I ,
nn 61. Lebensjahre.

M o c k e r Westpr. den 15. F ebruar 1891.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 18. d. M . nachmittags 3 Uhr auf 
dem Militürkirchhof statt.

H 8 ta tt  besonderer Anzeige. 8
L 15. d. M ts . wurde u n s ein §  
h " M g e r  Knabe geboren. I

O S obw arlr und F ra u  ^  
geb. Knitter. A

^  Ordentliche Sitzung der 
tadtverordnetenversainmlung.
"'"woch den 18. Februar 1891

nachm. 3 Uhr.
I. N« r T a g e s o r d n u n g :

E rleg u n g  der Antwortschreiben auf 
M  an das Kaiserliche H aus abgesandten

2 s^ujahrsadressen.Aetr. die W ahl des F rl. G ertrud Schulz 
ms Jnsterburg  als T urn - und Hand- 

z, M euslehrerin
^etr. die V erm ie tu n g  der bisher von 
em Bierverleger H errn  Kopczynski

4. N g eh a b te n  Rathhauskeller.
/ t r .  Vermiethung des R athhaus-

5. Uwölbes N r. 33.
Etr. die Abschließung eines V ertrages 

^  der Handelskammer und den übrigen 
b sch^^desitzern  an  demHandelskammer-

Abtr. die Festsetzung des H aushalts- 
7 8?UeZder Stadtschulenkasse pr. 1691/92.
8. desgl. derScklachthausverwaltung. 

i r ,^ ' ^ s g l .  der städtischen Ziegeleiver-
9. M ü n z .

Pro i städt. Waisenhauses
o91/94. ,

. ,^r. die Festsetzung des H aushalts-
tt. des städt.Kinderheims pr. 189l /94.
. die Festsetzung des H aushalts-
h  tz n e s  der G asanstalt pro 1891/92.

kpfir' städtische Gewerbekasse und
diok'Aung eines H aushaltsp lanes für 

1891/94 (bisher städt. J n -  
den gewerblichen Fortschritt.) 

, ^ su c h  des Probenehm ers W.
A°?'owski um Gehaltszulage, 
vrk» Protokoll über die monatliche

1z ^U ar"d^J Kassenrevision vom 28. J a -
^  Ü berschreitung des für die 

lo und E isabfuhr au s der S ta d t
b- t z ^ S t e n  Betrages.

Pg?.dle Etatsüberschreitung bei Tit. I L  
^  von'ocv^des Kämmereietats in Höhe 
^  M .  gg P f  (Buchbinderarbeiten.)

desgl. bei Tit. I L  Pos. 1 in 
^  Mk. 75 P f. (Schreib- 

18 ^ Ä s s e * )"  und sonstige Bureaube-
Ei,«». d°sgl. bei Tit. I I I  Pos. I des 

" " "  ° " "
C tZ ? e s g l. bei Tit. I I I  Pos. 1 des 

2a ^0 M  , bshospitals in Höhe von 6M k.
' V e t^  ^ re n n h o lz .)

Clenk .sgl. bei Tit. IV  Pos. 1 des 
2i ^3 m / " ^ p i t a l s  ^  Höhe von 122 Mk.

' Betr Z ^ p a ra tu rb a u te n .)C t / '  desgl. bei Tit. IV  Pos. 1 des 
2s E 'o b s h o s p ita ls  in  Höhe von 

^«tr P f. (R eparaturbauten.)
E lend.^sgl. bei Tit. I I  Pos. 3 des 

h  31 M  S p i t a l s  in Höhe von 30 Mk.
' ^etr V- ^^^rrkosten für H ospitaliten.) 

^ro ^ ^ v o rh a n d e n e n  Depositenmassen

lirrZc ^  definitive Anstellung des Be- 
^o u g eh ^b e ls  H errn Schmidt a ls B u-

Betr. die V erm iethung des R a thhaus­
gewölbes N r. 12.

26. B etr. die Vergebung der Ufergelder­
hebung.

27. B etr. die Festsetzung des G ehalts des 
Ersten Bürgermeisters.

28. Betr. die Feststellung der K aution des 
anzustellenden Buchhalters.

29. B etr. die Feier des Janitzen-Festes.
30. Betr. die Etatsüberschreitung bei Tit. V I 

Pos. 1e des Kämmereietats in Höhe von 
768 Mk. 42 P f. (Reinigung der S traß en  
in  den Vorstädten und im neuen S tad t- 
theil.)

31. B etr. desgl. bei Tit. IV  Pos. 7a des 
Kämmereietats in  Höhe von 173 Mk. 
3 P f. (Bekiesung der ungepflasterten 
Fußwege.

32. B etr. die Verpachtung der Chaussee­
gelderhebungen.

33. B etr. die Verpachtung der M arktstands­
gelderhebung.

34. B etr. die V ermiethung des R a thhaus­
gewölbes N r. 2.

35. B etr. dieEtatsüberschreitung b e iT it.X  
Pos. 2b des Kämmereietats in  Höhe 
von 248 Mk. 75 P f. (für Fuhrwerke, 
welche zu M ilitä rtran sp o rten  von der 
S ta d t zu stellen sind.)

36. B etr. die Etatsüberschreitung bei Tit. 
IL  Pos. 10 des Kämmereietats in Höhe 
von 78 Mk. 46. P f. (für amtliche 
B lä tte r , Zeitungen und sonstige zum 
Dienst nöthigen Schriften.)

37. Betr. dieEtatsüberschreitungen beiTit.IR 
Pos. 9b des Kämmereietats in  Höhe 
von 211 Mk. 89 P f. (zu Druckkosten, 
Bekanntmachungen und für F o rm u ­
lare pp.)

Thorn den 14. F eb ruar 1891.
Der Vorsitzende

der Stadtverordnetenversammlung. 
__________ gez. kootkke.___________

Bekanntmachung.
W ir bringen hiermit zur öffentlichen 

Kenntniß, daß Herr K aufm ann 
S p r L n z r v i ' zu C u lm see unterm  10. d. M . 
als Sachverständiger für die Probenahm e 
von Rohzucker an  Stelle des verstorbenen 
Sachverständigen H errn  ^äo lk  ^VevtZetwr 
vom Königlichen Amtsgericht in  Culmsee 
vereidigt worden ist.
DieHlttldelskaMkrsürKreisThorn.

I k v r i n .  8 v I » v » r t L  L u « .

liir  S s I k s lM
empfiehlt in  großer A usw ahl:

M i g e n  Atlas,
M e te r  zu 75  P f .

Ballsarbige Handschuhe, 
Gold- uud Silberband, 
Gold- und S ilb ersH en , 
Ncher, Blumen, Bänder, 
Spitzen, Larven 

lulius kembieki,
Breitestraße 83.

tonNon NUNIViolaNlINN Voutsokvr Lav8t anä 
M isNM uNg Illäuslrls Lrrou8lll83v 

L r i s t v  L » u n » v v r t 1 » v H r i n x  » i n  2 L .  ä t v s e s  N o n n t s .
^är6366n äer O om itäm itxlieäer in  äen verZelüeäeaen äeut8eb6Q 8 tääten , 

^N8ki1ult6 uml ^vm eläeboAen verLenäst
Xommi88ariat kerlin. Hreki1elr1en!,au8 92 Williklm8lr.

Aktien-Geseüschaft für Momerbauten
vorm. 6. IVayss L 6o.

filia lv  Xönig8berg i./?r. Weiäenüamm 5.
V ertretung für die S täd te  T h o r n  und G r a u d e n z  nebst deren Umgebung durch

6 . k l e i n e ,  M aurermeister,
H r  o  r i r ,

empfiehlt sich zur A usführung feuerfester, leichter und wasserdichter B auten  nach ».System  
M o n ie r ,"  D. R .-P . (Eisengerippe mit Cem entum hüllung)als W ände, Decken, Fußböden, 
Gewölbe für jede Belastung und S pannw eite, ausgeführt bis 40 m, Doppeldecken mit 
Jso liru n g  zu Luftcirculation, Ventilationsschachte, Treppen, U m m antelungen von Eisen­
konstruktionen, dunstdichte Stalldecken, Reservoirs und Bassins jeder Größe, Kanäle, 
Durchlässe, Brücken, Rohre bis 0,40 m abw ärts, Kellerdichtungen, Senk- und D ünger­
gruben, Asch- und Müllkästen, Trottoirbeläge, Pferdekrippen u. s. w.

Z u r  Lieferung und A nbringung von H art- Gypsdielen, leichtes, feuersicheres B au- 
und Jso lirm aterial zur raschen Herstellung trockener, gesunder Räum e in jeder J a h r e s ­
zeit für W ände, Wandbekleidungen, Decken, Zwischendecken u. s. w.

ü v v r t ,
prakt. Zahnarzt,

Baderstr. im Hause des Herrn Voß, 
1. Etage.

Sprechstunden: 
Bormittags 9 —12 Uhr, 
Nachmittags 2 —5 Uhr._____

Z u r A usführung eines größeren Neubaues 
— Geschäftshaus — zu Thorn in  sehr 
frequenter Lage w ird ein
Theilhaber mit c a M O lM g e su c h t .
D as K apital wird nach circa einem Ja h re  
wieder frei und ist ein G ew innantheil von 
mindestens 3 bis 4000 M ark pro J a h r  
sicher.

Gefl. Off. bitte in  der Exped. d. Ztg. 
un ter Ibl. >U. niederzulegen.____________

! Leicht löslichen C m »
eZ deutsches Fabrikat ausgewogen pro Pfd. 

SS Mk. 2,00,
^ollärrdisch^Fabrikat ausgewogen pro

Vanille knueti-Lliokolaüe
L?
<v
S
^  garan t. rein Mk. 1,00.

Beste Chokoladen-Suppelmehlk-4 o

^  in  verschiedenen P reislagen, empfiehlt
Z clie Wiener* Kaffee-köeler-ei,
^  Neustädt. M arkt N r. 257 und 
-Z Schuhmacherstr. 346.
M  (Bei 5 P fund  Abnahme 5Q/o R abatt.)

Zwei neue eiserne
Kleinvammen

verkauft billigst O vloolc, Schmiedemeister.

empfiehlt billigst
Honig

L » I i 8 k r .
S t r 0 h h Ü t e  »um Waschen und M o-

dernisiren nehmen an
6e8vtuv. Kaykk-.

Holsteinische Landes-Jndustrie- 
Lotterie.

Ziehung der I I I . Kl. schon am 25. d. M tS.
Jedes 3. Los gew innt!

Vi Original-Lose ä Mk. 3,50 zu haben bei
O s k a r  V r a w v r t ,

Altstädt. M arkt 162.
1 Wohnung,
zu vermiethen. Z u  erfrageu bei

Breitestr. 52.

Konskmtilitt Um !«.
Morgen Dienstag:

Herrenabend
im Schützenhause.

Donnerstag, 19. Februar 1891
abends 6 Uhr

in  d e r  A u la  d e s  K ö n ig l. G y m n a s iu m s :
veftenliielie 8itrung

liv8 6opperniI<u8V6r6in8 fiir 
lVi88VN86liaft unä Xu»8t.

T a g e s o r d n u n g :
1. E rstattung des Jahresberichtes.
2. Festvortrag: „D er Eiffelthurm."

(Herr Bauinspektor koie).
I m  Namen des V ereins beehrt sich zum 

Besuche der S itzung ergebenst einzuladen 
Der Vor8lanä äe8 6opp6rniIcu8V6r6in8 

fü r  M 88vn8oliaft unä Kun8t.
^uchm acherstr. 187/88 ist eine W ohnung 
^  von 3 Zim m ern und Zubehör vom 1. 
A pril zu vermiethen. 1. fro lnverk .

Die 2. Etage, ? ^
S L I v I I r v  L  8 o l » n ,

___________ Elisabethstraße N r. 63.

Mein k li i iM iic l l
in M o c k er-T h o rn , in dem Gastwirthschaft 
m it Materialgeschäft, sowie eine Bäckerei mit 
bestem Erfolge betrieben werden, beabsichtige 
ich, anderer Unternehm ungen wegen, bei 
geringer Anzahlung billig zu verkaufen.

X . W k e b e p .

Cble Harzer Kanarien-Roller,
gute Zuchthähne und Weibchen, empfiehlt 

HL. Schuhmacherstr. 353.
Krankheitshalber ist das

N  Grundstück ^8
K l.-M ocker 22 /2 3  m it schönem O bst- 
u nd  G e m ü se g a rte n . W iese  u nd  V o rd e r-  
u n d  H in te rh a u s  von sogleich billig zu 
verkaufen. ^ o I » ü i v S .
lL in  guter F ischerkahn  ist billig zu ver- 
^  kaufen bei 1^.

Alte Jakobsvorstadt N r. 10.

Zwei Lehrlinge, M 'Z L
können sofort oder später eintreten bei 

llil. ttapke, Bäckermeister, Groß-Mocker.
sL in e  saubere W asch frau  sucht Arb. in  u. 
^  außer d. Hause. Gerstenstr. 134, 2 Tr.
(A uche von sogl. od. 1. M ärz S tellung 

als  2. P u h a r b e i t e r in .  Offerten in 
der Exped. d. Ztg. 8vd f .  400  erbeten.
E in  möbl. Zim. Gerechteste 123 I I I  z. verm.
A w e i möblirte Zimmer zu vermiethen
O  S ch lo h stra h e  2S3, 2 Treppen.
sQ ine herrschaftliche W ohnung, acht Zimmer 
^  und Zubehör, zum 1. A pril zu verm. 
Altstädtiscker M arkt 294/95. A nfragen bei 
Vu8se, H interhaus.
H >ie 1. Etage im Hause Neustadt, Gerber- 
^  straße 290 ist vom 1. A pril zu verm.

Wohnungen
von drei Zim m ern nebst geräumigem Z u ­
behör fü r 80 Thaler zu vermiethen.

OkLprowilr, Mocker»
gegenüber dem alten Viehmarkt (Wollmarkt).
E ine kleine W ohn. zu verm. Brückenstr. 14.
1  W ohnung, 4 Zimmer, Entree, Heller 
^  Küche, von F ra u  k 'lie^er bewohnt, sehr 
billig zu vermiethen.
T h e o d o r  R upinSki»  Schuhmacherstr. 348/50.
M öbl. Zim., 1 T r., z. verm.Aakobsstr. 227/28.

E in  möbl. Zimmer zu verm. Gerstenstr. 98. 
O ^ o h n u n g  von 5 Zim m ern rc. im 11. StoA  

vom 1. A pril cr. zu vermiethen. 
ä . ^a je^8 l(i, Bromberger-Vorstadt.rrsrrrri

I  ist d ie  erste E ta g e , bestehend 8 »  
K a n s  6 Z im m ern» K üche m i t »
I  K a lt-  u n d  W a rm w a ffe r le itu n g , >  

säm m tlichem  Z u b e h ö r  vom  1 . 8  
»  A p r i l  cr. zu v e rm ie th e n . Z u W 
>  e r f ra g e n  2 T re p p e n .

iL lisabethstraße 267 ist vom 1. A pril cr. 
^2- event!, auch gleich eine W ohnung, be­
stehend aus 3 Zim m ern nach vorn nebst 
Zubehör, sowie Schillerstraße 443 ein G e -  
schästs-K eller von sogleich zu vermiethen.
________________________ 8. Simon.
s L in e u  g r . S p e ic h e r  mit E infahrt Klosterstr. 
^  296 und einen trocknen K e lle r  als 
Lagerraum  vermiethen Altstädt. M arkt 296

i^ in e  renovirte W ohnung, 6 Zimmer, Balkon 
^  und Zubehör zu verm. N. Iledriok.

,nung ln  der 4. Etage best.
Zim. nebst allem Zubeh., von sogleich oder 
1. A pril N eu s tad t 257  billig zu verm. 
Gefl. Offerten d. d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Die Gärtllerei nebst RchllMK
N e u e  C u lm e rv o rs ta d t 6V, ist von sogleich 
zu verpachten; ebendaselbst sind auch F a -  
m ilien w o h n u n g e n  von sogleich zu ver- 
miethen. N äheres in  der Expedition 
H A o h n u n g  2 Treppen, bisher von F ra u  

V olkm ana seit 24 Ja h re n  bewohnt, 
vom 1./4. z. verm. Neustädt. M arkt 145 bei

Cint herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, bestehend au s 6 Zimm ern, 
Entree, Küche und Zubehör ist vom 
1. A pril zu vermiethen.

A ia L H L r k iv H v te L .

^  in  der 1. Etage von sofort zu vermiethen 
Seltner, Gerechtestraße 96.

..ern Abend auf dem Wege von der 
.rom bergerstraße zur S ta d t verloren ge­
gangen. Abzugeben gegen Belohnung in  
der Expedition dieser Zeitung.



Bekanntmachung.
Iprozenlige Deutsche R eichs-A nleihe.

Von der auf Gm nd der Allerhöchsten Erlasse vom 7. September 1889, 17. M äH 1890, 
17. September 1890, 22. Ja n u a r  1891 und 9. Februar 1891 auszugebenden Reichsanleihe legen 
wir den Nennbetrag von

Zwei Hundert Millionen Mark
unter den nachstehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihe ist 
mit drei vom Hundert am 1. April und 1. Oktober zu verzinsen.

B e r l i n  den 14. Februar 1891.
Reichsbank-Direktorium.

v r .  fro m m er .

B e d i n g u n g e n .
A r t i k e l  1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen statt:

Neichshauptbank (Komtor der Neichs- Deutsche Vereinsbank 
Hauptbank für W ertpapiere) zu 
Berlin» alle Neichsbankhauptstellen»
Reichsbankstellen» die Reichsbank- 
Kommandite in Jnsterburg und alle 
Reichsbanknebenstellen mit Kaffen- 
einrichtung»

General-Direction der See- 
Handlungs-Sozietät in Berlin»

Bank für Handel ».Industrie „
BerlinerHandels Gesellschaft „ „
S . Bleichröder „
Deutsche Bank „
Deutsche Genossenschaftsbank 

v. Soergel, Parrisius L Co. „
Direktion der Diskonto-Ge­

sellschaft
Dresdner Bank „ „
Internationale Bank i.B erlin „ „
F. W. Krause L Co.» Bank­

geschäft „ „
Mendelssohn L Co. „ „
Mitteldeutsche Kreditbank „ „
Nationalbank für Deutschland „ „
Gebrüder Schickler „ „
Robert Warschauer L Co. „
S a l. Oppenheim jun. L  Cie. in Cöln»
A. Schaaffhausenscher Bank-

Deutsche Effekten- L  Wechsel- in 
dank Frank»

Deutsche Genossenschaftsbank fürt 
v. Soergel.ParrisiusLCo.» a. Main»
Kommandite Frankfurt a .M .

in
von Erlanger A Söhne Frank- 
Filia le der Bank für Handel surt 

und Industrie a. M ain.
Frankfurter F iliale der Deut­

schen Bank „
E. Ladenburg »
Mitteldeutsche Kreditbank 
M . A. v. Rothschild L Söhne 
Jacob S . H. Stern  
Anglo-Deutsche Bank 
L. Behrens L Söhne 
Kommerz- L Discontobank in 

Hamburg
Hamburger Filiale der Deut­

schen Bank
Nordd. Bank in Hamburg 
Vereinsbank in Hamburg 
Bayerische Hypotheken- und 

Wechselbank 
Bayerische Vereinsbank 
Königliche Hauptbank in Nüru-

in Ham­
burg.

in
München.

bergVereinsbank
Actien-Gesellschast f. Boden- 

und Kommunal - Kredit in 
Elsaß-Lothringen zu Straß- 
burg

Königlich Württembergische 
Hosbank

Württembergische Bank-An- 
stalt» vorm. Pflaum L Co. ,

Württembergische Vereins­
bank »

denselben erlassenen besonderen Be­

in Straß­
burg, 

in Stutt­
gart,

ferner bei anderen deutschen Bankhäusern gemäß der von 
kanntmachungen:
am 20. Februar d. Js. von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr nachmittags
und wird alsdann geschlossen.

Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverschreibungen zu 
200, 500, 1000, 2000, 5000 Mark mit vom 1. Oktober 1891 ab laufenden Zinsscheinen.

Artikel 3. Der Zeichnungspreis ist auf 84,40 Mark für je 100 Mark Nennwerth festgesetzt.
Außer dem Preise hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußschein verwendeten Stem pel­

betrages zu vergüten.
Artikel 4. Bei der Zeichnung ist eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten Nenn­

betrages in baar oder solchen nach dein Tageskurse zu veranschlagenden Werthpapieren zu hinter­
legen, welche die betreffende Zeichnungsstelle als zulässig erachtet. Die vom Komptoir der Reichs­
hauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotscheine vertreten die Stelle der Effekten.

Den Zeichnern steht im Falle der Reduktion die freie Verfügung über den überschießenden 
Theil der geleisteten Sicherheit zu. Die Sicherheit wird bei der ersten Einzahlung zurückgegeben 
bezw. auf dieselbe verrechnet.

Artikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermessen der Zeichnungsstellen thunlichst bald nach 
Schluß der Zeichnung.

Anmeldungen auf bestimmte Stücke können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies nach 
Beurtheilung der Zeichnungsstellen mit den Interessen der anderen Zeichner verträglich ist.

Artikel 6. Auf die zugetheilten Beträge sind zu entrichten:
20 Prozent derselben am 5. M ärz d. J s .  als erste Einzahlung,
10 „ „ vom 1.— 6. April „ „ zweite „
10 „ „ „ 1.— 6. M ai „ „ dritte „
20 „ „ „ 1.— 6. J u l i  „ „ vierte „
20 „ „ „ 1 .—6. Oktober „ „ fünfte „
20 „ „ „ 1 . - 6 .  November „ „ sechste „

Bei der ersten bis vierten Einzahlung werden von der Einzahlungsstelle Stückzinsen vom 
Ersten des Einzahlungsmonats bis zum 1. Oktober vergütet, bei der fünften Einzahlung findet 
eine Berechnung von Stückzinsen nicht statt, bei der sechsten sind die Stückziusen für einen M onat 
an die Einzahlungsstelle zu entrichten.

An jedem für die zweite bis fünfte Einzahlung festgesetzten Term in ist unter der diesem 
Term in entsprechenden Zinsberechnung Vollzahlung zulässig.

Artikel 7. Die erste Einzahlung muß an derjenigen Stelle erfolgen, welche die Zeichnung 
angenommen hat. Die späteren Einzahlungen können geleistet werden bei der Reichshauptbank 
in Berlin, den Reichsbankhauptstellen, Reichsbankstellen, der Reichsbank-Kommandite in Jnsterburg 
und den Reichsbanknebenstellen in Barinen, Bochum, Darmstadt, Duisburg, Heilbronn und W ies­
baden, während die übrigen Reichsbanknebenstellen mit Kasseneinrichtung die kostenfreie Vermittelung 
solcher Einzahlungen übernehmen.

Artikel 8. Bei der ersten Einzahlung erhalten die Zeichner entsprechende, vom Reichsbank- 
Direktorium ausgestellte Jnterimsscheine, auf denen über die späteren Einzahlungen sowie über 
die Vollzahlungen Q uittung ertheilt wird. Ueber den nach geleisteter Vollzahlung stattfindenden 
Umtausch der Jnterimsscheine in Schuldverschreibungen wird das Erforderliche bekannt gemacht 
werden.

Artikel 9. Wird eine Zahlung im Fälligkeitstermin versäumt, so kann dieselbe noch inner­
halb eines M onats, jedoch nur unter Zahlung einer Konventionalstrafe von fünf Prozent des
fälligen Einzahlungsbetrages erfolgen. Sollte der Inhaber des Jnterimsscheines seine Ver­
pflichtungen auch innerhalb dieser Frist nicht erfüllen, so verfällt der bis dahin eingezahlte Betrag 
zu Gunsten des' Reichs und verliert damit der Jnterimsschein seine Giltigkeit.

Artikel 10. Die Bescheinigung über die erfolgte Zeichnung mit der Quittung über die
Sicherheitsbestellung wird dem Zeichner von der Zeichnungsstelle zurückgegeben und ist von diesem 
bei der ersten Einzahlung wieder abzuliefern.

Formulare zu den Zeichnungsscheinen sind vom 16. Februar d. J s .  ab bei allen Zeichnungs­
stellen unentgeltlich zu haben.

Bekanntmachung.
3 p M i> t ig k  k a n sM ir te  Preußische S ta a ts-A n le ih e .

Von der auf Grund der Gesetze vom 21. M ai 1883 (G .-S . S .  85), 4. April 1884 
(G .-S . S .  105), 7. M ai 1885 (G .-S . S .  119), 19. April 1886 (G .-S . S . 125), 9. J u l i  188« 
(G .-S . S .  207), 16. J u l i  1886 (G .-S . S .  209), 1. April 1887 (G .-S . S . 97), 11. M ai 188« 
(G .-S . S .  80), 6. J u n i  1888 (G .-S . S .  238), 8. April 1889 (G .-S . S .  69) und 10. M  
1890 (G .-S . S .  90) auszugebenden Anleihe legen wir im Auftrage des HerrnZFinanz-Ministers 
den Nennbetrag von

Zweitzunderlun-fünfzig Millionen Mark
unter den nachstehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihe ist 
mit 3 vom Hundert am 1. April und 1. Oktober zu verzinsen.

B e r l i n  den 14. Februar 1891.

Königliche General-Direktion der Seehandlungs-Sozietät
v a n  »uvvN urÄ .

K e -  i n g u n g e n.
A r t i k e l  1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen statt:

General-Direction der Seehandlungs- 
Sozietät in Berlin,

sämmtliche Preußische Negierungs- 
Haupt-Kaffen, Kreis- und Steuer- 
Kassen,

Neichs - Hauptbank (Komtoir der 
Reichs-Hauplbank sür Werthpapiere) 
in Berlin»

Reichsbank-Hauptstelle in Hamburg» 
innerhalb Preußens belegene Reichs- 

bank-Hauptstellen» Neichsbankstellen, 
Reichsbank-Kommandite in Jnster- 
durg und Neichsbank-Nebenstellen 
mit Kaffen-Einrichtung»

Bank fj Handel u. Industrie in Berlin» 
BerlinerHandels-Gesetlschast „ „
S . Bleichröder „ „
Deutsche Bank ,
Drusche Genossenschaftsbank 

v. S oergel.P arr ifiu sL C o. » „
Direktion der Diskonto-Ge­

sellschaft
Dresdner Bank „ „
Internationale Bank in 

Berlin „ .
F . W. Krause L Co.» Bank­

geschäft
Mendelssohn L Co. „ .
Mitteldeutsche Kreditbank

Nationalbank f. Deutschland in Berlin, 
Gebrüder Schickler , „
Robert Warschauer L Co. .. .
S a l. Oppenheim jun. L Cie. in Cöl»», 
A. Schaaffhausenscher Bank- 

Verein „ „
Deutsche Effecten- u. Wechsel» in 

dank Frank'
Deutsche Genossenschaftsbank surt 

V.Soergel. Parrisius LCo.» a. Mai»' 
KommanditeFranksurt a.M .

Deutsche Vereinsbank „
von Erlanger L Söhne „
F ilia le der Bank sür Handel 

und Industrie „
Frankfurter Filiale der Deut­

schen Bank „
E. Ladenburg „
Mitteldeutsche Kreditbank „
M . A. v. Rothschild L Söhne 
Jacob S . H. Stern  
Anglo-Deutsche Bank in Ha»u
L. Behrens L Söhne burg-
Kommerz- L Diskontobank in 

Hamburg ..
Hamburger Filiale der Deut­

schen Bank »
Nordd. Bank in Hamburg »
Vereinsbank in Hamburg

ferner bei anderen deutschen Bankhäusern gemäß der von denselben erlassenen besonderen Bekan>"' 
machungen:
am 20. Februar d. 3. von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr und von 3 —5 Uhr nachmittag
und wird alsdann geschlossen. ^

Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverschreibungen i 
200, 300, 500, 1000, 2000 und 5000 Mark mit vom 1. Oktober 1891 ab laufenden Zins schein^ 

Artikel 3. D er Zeichnungspreis ist auf 84,40 Mark für je 100 Mark Nennwerth festigest«? 
Außer dem Preise hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußschein verwendeten S te rn s  ' 
betrages zu vergüten.

Artikel 4. Bei der Zeichnung ist eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten 
betrages in baar oder solchen nach dem Tageskurse zu veranschlagenden Effekten zu hinterleg^ 
welche die betreffende Zeichnungsstelle als zulässig erachtet. Die von dem Komptoir der Reia), 
hauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotscheine vertreten die Stelle der Effekten. 
Zeichner steht im Falle der Reduktion die freie Verfügung über den überschießenden Theil ^  
Sicherheit zu. D ie Sicherheit wird bei der ersten Einzahlung zurückgegeben oder auf dieses 
verrechnet. ^

Artikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermessen der Zeichnungsstelle thunlichst bald 
Schluß der Zeichnung. Anmeldungen aus bestimmte Stücke können nur insoweit berttckstastU 
werden, als dies nach Beurtheilung der Zeichnungsstelle mit den Interessen der anderen Zeicht 
verträglich ist.

Artikel 6. Von den zugetheilten Beträgen sind zu entrichten:
20 Prozent ain 5. März d. J s .  als erste Einzahlung,
10 „ vom 1. bis 6. April d. J s .  „ zweite „
10 „ „ 1. „ 6. M ai „ „ dritte „
20 „ „ 1. „ 6. J u l i  „ „ vierte „
20 „ „ 1. „ 6. Oktober „ „ fünfte „
20 „ „ 1. „ 6. November „ „ sechste

Bei der 1. bis 4. Einzahlung werden Stückzinsen vom Beginn des Einzahlungsmonats 
zum 1. Oktober d. J s .  für 7, 6, 5 bezw. 3 Monate vergütet. Bei der 5. Einzahlung findet e 
Berechnung von Stückzinsen nicht statt. Bei der 6. Einzahlung sind an die Einzahlungsll ,^
Stückzinsen für einen M onat zu entrichten. An jedem der oben für die zweite bis fünfte -  ̂
zahlung bestimmten Termine ist unter der dem Zahlungstermine entsprechenden Zinsberechu" 
Vollzahlung zulässig. „g

Artikel 7. Die erste Einzahlung muß an derselben Stelle erfolgen, welche die Z eich^^ 
angenommen hat. Die späteren Einzahlungen können erfolgen bei der Haupt-Seehandlungst« 
den Regierungs-Hauptkassen, der Reichsbank-Hauptstelle in Hamburg, ferner bei den in 
belegenen Reichsbank-Hauptstellen, den Reichsbankstellen, der Reichsbank-Kommandite in Jnstek« ^  
und den Reichsbank-Nebenstellen in Barmen, Bochum, D uisburg und Wiesbaden, w ährend^,, 
übrigen Reichsbank-Nebenstellen mit Kasseneinrichtung die kostenfreie Vermittelung solcher 
Zahlungen übernehmen.

Artikel 8. Bei der ersten Einzahlung erhalten die Zeichner von der General-Direktion ^  
Seehandlungssozietät ausgestellte Jnterimsscheine, auf denen über die späteren Einzahln"-' 
sowie über Vollzahlungen Q uittung ertheilt wird. Ueber den Umtausch in Schuldverschreib" 
wird das Erforderliche bekannt gemacht werden. . ^c-

Artikel 9. Wird eine Zahlung im Fälligkeitstermine versäumt, so kann dieselbe noch 
halb eines M onats unter gleichzeitiger Entrichtung einer Konventionalstrafe von 5 P rozeß  M  
fälligen Betrages erfolgen. Wird auch diese Frist versäumt, so verfällt der bis dahin eing^ 
Betrag der Staatskasse und verliert damit der Jnterimsschein seine Giltigkeit. ».sgte

Artikel 10. Die von den Zeichnungsscheinen abtrennbare Bescheinigung über die 
Zeichnung mit der Q uittung über die Sicherheitsbestellung wird dem Zeichner zurückgegeben, 
ist dieselbe bei der ersten Einzahlung der Zeichnungsstelle wieder einzuliefern.______ ___________  .A-

Formulare zu Zeichnungsscheinen sind vom 16. F ebm ar d. J s .  ab bei allen Zeich"" 
stellen unentgeltlich zu haben.

Druck und Verlag vo« E. Dombro«-kt m Thor». Hier,« BeilaS«-



Beilage zu Nr. 4 0  der „Thmicr Presse".
Dienstag den 17. Februar 1891.

(Fortsetzung a u s  dem H au p tb la tt.)
schließlich geistlichen B eru fe  überg ing , habe er sich gefrag t, ob er wohl 
oazu genüge. M it  gutem  Gewissen könne er sagen, daß er den Wechsel 
bisher nicht bereut. W aru m  er n u n  seine kleine Gemeinde in  der H eim at 
E rlassen?  E s  w ar das V erlangen  nach einem um fassenderen W irk u n g s­
weise. O b seine K raft hinreichen werde fü r eine S ta d t , welche einst die 
M eiheit des Gewissens m it ihrem  H erzblute erkauft habe, das  wisse er 
^icht. Aber ein akademischer Lehrer habe ihn durch das W ort erm uthigt, 
baß der H err ihm stets die K räfte  in  jedem W irkungskreise verleihen 
werde. E r  bitte n u n  die Gem einde, ihm m it Offenheit un d  Liebe, aber 
^uch m it Nachsicht entgegenzukommen. H ieran  schloß H err P fa r re r  H änel 
leine A n trittsp red ig t über M a tth . IX , 9 — 13: Die B e ru fu n g  des M a tth ä u s  
Und J e s u s  u n te r  den Z ö llnern  und  S ü n d e rn . — D er E in fü h ru n g  
Wohnten die V ertre te r der städtischen und  kirchlichen B ehörden, sowie 
ElNe A nzahl Amisgenossen des neuen  P fa r re r s  bei.

- -  ( D e r  k a u f m ä n n i s c h e  V e r e i n  „ C o n c o r d i a " ) ,  K reisoerein  
'W V. D . H. zu Leipzig, beging am S o n n ab en d  im Schützenhause u n te r 
Zahlreicher B etheiligung  sein 4. S tif tungsfest. Bei Tanz verfloß die Zeit 
ws zur Tafel schnell, w ährend deren der Vorsitzende die D am en und 
^aste begrüßte und ein Telegram m  des K reisvereins „M erku r"  zu 
^ raudenz, sowie einen B rief des K reisvere ins „ V o rw ä rts "  zu Jn o w ra z -  
Ww v e rla s ; beide Vereine sprachen d a rin  ihre Glückwünsche a u s . D er 
bann wieder folgende Tanz hielt die Theilnehm er bis zur M orgenstunde 
beisammen.

—  ( D e r  F e c h t v e r e i n  f ü r  S t a d t  u n d  K r e i s  T h o r n )  beging 
am S onn ab en d  im S a a le  des Nicolai'schen R estau ran ts  sein 6. S tif tu n g s -  
'Est. V on einem großen Volksfeste hatten  die A rrangeu re  diesm al ab- 
gesehen, sodaß sich das S tif tu n g sfes t im R ahm en eines kleineren Ge- 
M chaftsv e rg n ü g en s  hielt. Bei humoristischen V ortrügen  m it G esang, 
^ltherspiel, Geigensolo un terh ie lten  sich die Theilnehm er. I n  V ertre tu n g  
bes Vorsitzenden H errn  Landmesser Böhm er hielt H err B ureauvorsteher 
Franke eine kurze Ansprache, in  welcher er der bisherigen V ereinsthätig - 
M  gedachte und mittheilte, daß der V erein  in  den 6 J a h r e n  seines 
Wirkens ein K apital von über 6000 M k , also jährlich etw a 1000 Mk., 
«asammengebrackt habe. M it  Wünschen für das fernere Gedeihen und 
M.ensreiche W irken des V ereins schloß der R edner. Nachdem noch einige 
M itglieder durch humoristische V ortrüge ergötzt hatten, g ing es zum 
^N ze, bei welchem sich die Festtheilnehm er noch längere Zeit vergnügten .

— ( S c h w u r g e r i c h t ) .  I n  letzter Sache w urde am S o n n ab en d  
^ h a n d e l t  gegen den A rbeiter A ndreas Sakow ski, ohne festen Wohnsitz, 
^ S e n  R aubes. Denselben vertheidigte H err R eferendar Sckultz. D er 
^achverhalt ist fo lgender: Am 31. Oktober v. I .  tra f  der M üllergeselle 
M e f  Su lm ow sk l a u s  Russisch P o len  im W artesaale 4. Klasse des hiesigen 
vaup ib ah n h ofes m it dem Angeschuldigten und einem gewissen K rupa  
'Usanunen. E r  erzählte ihnen, daß er die Absicht habe, nach B rasilien  
^ Z u w a n d e rn . A uf seine F ra g e  nach einem N achtquartier erklärten sich
erde bereit, ihn nach T horn  in eine Herberge zu führen. Auf dem 

Kege ^ r  S ta d t  in  der Nähe des Offizierkasinos fielen beide plötzlich 
über S u lm ow sk i her, w arfen ihn zu B oden und  w ährend K ru p a  ihm die 
M le  zudrückte, zog ihm Sakow ski die S tie fe l a u s  und  en tnahm  seinen 
Äschen ein Pack P ap ie re  und  ein T in tenfaß . Angeschuldigter behauptet, 
c?» er vorher m it K rupa  sich nicht verabredet habe, den R au b  auszu- 
M re n , auch nicht gew ußt hätte, daß K rupa dieses th u n  wollte. D ie 
M viere w ill er un te rw egs dem K rupa gegeben, aber nickt gew ußt haben,

^  sich d a ru n te r  auch Papiergeld  befand. D ie  S tiefe l und  das T in ten ­

faß habe er fü r sich behalten. D a einer der beiden Zeugen durch K rank­
heit am Erscheinen im T erm ine verh indert w ar, so beschloß der G erichts­
hof au f A n trag  der S taa tsan w altsch a ft, die Sacke zu vertagen, um  
diesen Zeugen in  seiner W ohnung  über die Lokalität des Verbrechens zu 
vernehm en. - -  D am it schloß die erste d iesjährige Schw urgerichtsperiode. 
Angeklagt w aren  15 Personen , und zw ar 4 wegen M eineides, je 2 
wegen R aubes, B randstiftung , Hehlerei, je 1 wegen K indesm ordes, 
Körperverletzung m it nachfolgendem Tode, versuchter Nothzucht, U n ter­
schlagung im Am te und  U rkundenfälschung, unterlassener Anzeige eines 
beabsichtigten Verbrechens. Zw ei V erhand lungen  (R aub) w urden  vertagt. 
Freigesprochen w urden  7 P ersonen , und  zw ar 2 von der Anklage der 
B ran dstiftung , je 1 von der Anklage des K indesm ordes, des M eineides, 
der versuchten Nothzucht, der Hehlerei, der unterlassenen Anzeige eines 
Verbrechens. V eru rtheilt w nrden  6 P ersonen , und zw ar 3 wegen M e in ­
eides, je 1 wegen U nterschlagung im Amte und  Urkundenfälschung, 
K örperverletzung m it nachfolgendem Tode, Hehlerei, zu insgesam m t 9 
J a h re n  Zuchthaus und 3 J a h re n  10 M o n a ten  G efängn iß . D as  Höchst­
m aß der Zuchthausstrafe betrug 5V2 J a h re  (Unterschlagung im Amte und  
Urkundenfälschung), das Höchstmaß der G efängnißstrafe 3 J a h re  (Hehlerei).

—  ( V e r h a f t e t ) .  E in  W affelhändler a u s  B rom berg, welcher seine 
W aare  im Umherziehen zu verkaufen pflegt, w urde gestern hier verhaftet. 
D er noch jung  v e rh e ira te te  H änd ler w urde wegen eines in  B rom berg 
begangenen Verbrechens w ider die Sittlichkeit von der dortigen S t a a t s ­
anw altschaft steckbrieflich verfolgt.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  6 
Personen  genommen.

—  ( V o n  d e r  We i c h s e l ) .  D er heutige W asserstand am  W indepegel 
der königl. W asserbauverw altung  betrug m ittag s 1,77 M eter ü b e r  N ull. 
D a s  Wasser fällt langsam .

—  ( B r e n n k a l e n d e r ) .  16.—20. F e b ru a r :  A bend la ternen : 6 U hr 
nachm ittags bis 11 U hr abends. N ach tla ternen : 11 U hr abends bis 6 
U hr früh. 21 .— 23. F e b ru a r :  A bend la ternen : 6 V4 U hr nachm ittags bis 
11 U hr abends. N ach tla ternen : 11 U hr abends bis 50/4 U hr früh.

M annigfaltiges.
( D e r  R h e i n )  zeigt infolge der letzten Frostnächte er­

neutes T reibeis. Auf dem Oberrhein ist die Schifffahrt durch 
niedrigen Wasserstand gehemmt.

( G e g e n  d i e  N a t u r  ä r z t e ) .  Hundert Aerzte in  Leipzig 
haben die Niederlegung der Ortskrankenkassen-Praxis beschlossen, 
falls, wie beabsichtigt, Naturärzte zugelassen würden.

( B r a n d ) .  I n  P raga  bei Warschau auf der russischen 
Weichselbahn ist in  der Nackt zum Sonnabend ein Maschinen- 
schuppen mit acht Lokomotiven abgebrannt, wodurch ein Schaden  
von ca. 4 0 0  0 0 0  Rubel entstanden ist.

Telegraphische Vepesche -er „Ihorner Zfresse". 
B e r l i n ,  16. Februar. Mehrseitig verlautet, daß in 

der gestrigen Sitzung des Staatsministeriums infolge eines 
ausdrücklichen kaiserlichen Befehls die Frage der jüngsten 
„Preßtrciberei" des Fürsten Wismarck erörtert worden sei.

V erantw ortlich  fü r die R edak tion : O s w a l d  K n o l l  in  T horn .

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der F ondsbörse : ruhig .
Russische B anknoten  p. Kassa . . 
Wechsel au f W arschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3Vs °/<> - - 
Polnische P fandb rie fe  5 .
Polnische L iquidationspfandbriefe  . 
Westpreußische P fandbriefe  3Vr V<> 
D iskonto K om m andit A ntheile . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  F e b ru a r  . . . .
A p r i l - M a i ......................................
loko in  N e w y o rk .............................

R o g g e n :  l o k o .................................
F e b ru a r  ...........................................
A p r i l - M a i ......................................
M a i - J u n i ......................................

R ü b ö l :  F e b r u a r .................................
M a i - J u n i .....................................

S p i r i t u s : ...........................................
50er lo k o .................................
70er lo k o .................................

70er F e b r u a r .................................
70er A p ril-M ai

2 3 8 - 6 0  
238— 45 

9 6 - 8 0  
7 4 - 2 0  
71— 70 
9 6 - 5 0  

2 1 6 - 7 0  
178—
1 9 7 -  50
1 9 8 -  
112— 75
1 7 5 -
176—  50 
1 7 3 - 2 0  
170—20
5 6 - 7 0  
5 6 - 8 0

7 0 - 4 0  
5 0 - 5 0
49—  90
5 0 -  1 0 .

D iskont 3 pC t., L om bardzinsfuß 3Va pC t. resp. 4 pC t.

236— 05
237—  90 

9 8 - 9 0  
7 4 -  
7 1 - 7 0  
96— 70

217—
178— 10
1 9 8 -  50
1 9 9 -  
1 1 3 - 1 2
1 7 6 -
177—  50 
174— 20 
171—

59— 20
59— 30

7 0 - 5 0
50— 70
5 0 - 4 0
5 0 - 6 0

Berlin, 13. F eb ru a r . (Städtischer C entralviehhof). Amtlicher Bericht 
der D irektion. S e i t  gestern stansen zum V erkauf: 213 R inder, 1846 
Schweine (d a ru n te r 460 D änen  und 250 Bakonier), 937 K älber, 490 
Ham m el. A n R indern  w urden  ca. 70 Stück geringer W aare  zu M o n ta g s ­
preisen umgesetzt. Am Sckw einem arkt blieben die Preise bei ruhigem  
H andel ziemlich u n v erän d ert und es w urde geräum t. I n lä n d e r  erzielten 
in  2. und  3. Q u a l. (1. fehlte) 4 6 —53 M . p. 100 P fu n d  m it 20 pC t. 
T a ra ;  Bakonier 48 -  5 0  M . pro 100 P fu n d  m it 5 0 —55 P fu n d  T a ra  
p ro  Stück. Der K älberhandel gestaltete sich e tw as flauer a ls  am  letzten 
M o n tag , besonders in M itte l- und geringer W aare . 1. 58— 62, a u s ­
gesuchte Posten d a rü b e r; 2. 52— 57, 3. 42— 51 P f . pro  P fu n d  Fleisch­
gewicht. — I n  H am m eln fand, wie stets am kleinen F re itag sm ark t, kein 
Umsatz statt. ______________________  _________________

Meteorologische Beobachtungen irr Thorn.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

n u n .

T h e r m .

0 6 .

W in d r ic h ­
t u n g  u n d  

S t ä r k e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

15. F eb ru a r . 2kp 761.4 -t- 2.1 8 ^ 10
9kx 763.2 -j- 2.1 8 d 10

16. F e b ru a r . 71 i a 764.9 -j- 0 .7 8VV- 10

Kirchliche Nachrichten.
M i t t w o c h  den 18. F e b ru a r  1891.
"* Neustädtische evangelische Kirche:

A bends 5 U h r: Passionsandackt. H err P fa r re r  H änel.



Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Hö-rförsterei Schirpih.

Am 18. Februar !89l von vormittags 10 Uhr ab
sollen in k>rr»ri'8  Gasthaus in Podgorz aus dem diesjährigen Holzein­
schläge folgeden Kiefern- Bau- und Nutzhölzer öffentlich meistbietend zum 
Verkauf ausgeboten werden:
L. Schutzbezirk Karschau. Jagen 17: 297 Stück Bauholz III. u.V.Kl., ca. 96 Fm.

109 „ Bohlstämme;
d. Schutzbezirk Rudak, Jagen 85: 125 Stück Bauholz III.—V. Kl., ca. 70 Fm.

Jagen  86 u. 87: 879 „ „ III--V . „ „412
0. Schutzbezirk Lugau, Jagen 172b: 400 „ „ III .-V . „300

„ 219: 10 „ V. „ „ 4
„ 201: 350 „ „ III .-V . „ „200
„ „ bO „ Bohlstämine,
„ 175e: 40 „ „

Aus den Schutzbezirken Karschau und Lugau: ca. 350 Stück Stangen I. Kl.
„ 180 „ „ II. „
„ 1500 „ „ III. „
„ 1000 „ „ „

Außerdem konnnen diverse Brennholzsortimente aus allen Schutzbezirken 
nach Vorrath und Bedarf zum Verkauf.

Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht.

Zahlung wird an den im  Term in anwesenden Rendanten geleistet.
Schirpitz den 13. Februar 1891.

Der Oberförster.

Holzverkanfs-Bekanntmachung.
Königliche Höerförsterei Kirschgrund.

Am 20. Februar 1891 von vormittags 9 Uhr ab
sollen im 81ei»K«1'schen Gasthause in Tarkowo-Hauland bei Gr.-Neudorf:

1. aus dem Belauf Kirschgrund,
Jagen 112: 300 Stück Kiefern-Rundholz I.—IV. Klasse;

2. aus dem Belauf Neudorf,
Jagen 84: 318 Stück Kiefern-Rundholz III.—V. Klasse,

18 „ „ Bohlstämme,
„ 59: 200 Rm. „ Kloben,
„ 102: 20 Stück „ Rundholz IV. und V. Klasse,

41 Rm. „ Kloben
öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.

D er Bauholzverkauf beginnt um 10 Uhr.
Eichen au den 14. Februar 1891.

Der Oberförster.
V V I»  ^ 1 1

1 fein möbl. Zimmer n. Kabinet m. Burschgl. I lLtins Wohnung 4 Zimmer u. Zubeh. sof. 
zum 1. März zu verm. Bäckerstr. 212, I. > ^  zu verm. Bachestr. 16 II. l-Inäner.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Gegen den am 3. Januar 1843 in Kossowo, 

Kreis Scbwetz, gebornen Arbeiter lobann 
vo lle r al. kalk ist durch Verfügung des 
Herrn Regierungspräsidenten in Marien- 
werder die Polizeiaufsicht auf die Dauer 
von 5 Jahren angeordnet worden.

Da Kolter den hiesigen Ort ohne Ab­
meldung verlassen hat und sein Aufenthalt 
nicht ermittelt worden konnte, so ersuchen 
die Behörden pp. wir um gefällige Nachricht 
ergebenst, falls der Genannte angetroffen 
werden sollte. III. 246/2. 91.

Thorn den 13. Februar 1891.
Die Polizeivenvaltung,

Holzverkausstermin
für die Belaufe Neulinum und Schemlau 
wird am
Montag den 23. Februar und 
Montag den 9. März d. I .

von vormittags 10 Uhr ab
im Gasthause zu D a m e r a u  abge­
halten werden.

Am 23. Februar d. I .  kommen un­
gefähr zum Verkauf:

Bau- und Nutzholz:
Eichen: 250 Stück Nutzenden und 

144 Rm. Schichtnutzholz;
Birken: 50 Stück Nutzenden und 20 

Stück Derbholzstangen;
Erlen: 22 Rm. Schichtnutzholz; 
Kiefern: 300 Stück Bauholz und 62 

Stück Derbholzstangen.
Brennholz:

220 Rm. Kloben, 60 Rm. Knüppel, 
60 Rm. Stöcke und 600 Rm. Reisig 
verschiedener Holzarten.

L e s z n o  bei Schönste W pr. den 
12. Februar 1891.

Königliche Oberförfterei. 
Gründlicher

Klavievuntevvichl
wird ertheilt Tuchmacherstr. 178 Part.
Anmeldungen zwischen 2—4 Uhr nachm. erb.

0r. 8prangvrsch° Magentropfen
helfen sofort bei Migräne, *Magenkrampf, 
Uebelkeil, Kopfschmerz, Verschleimung, M a­
gensäuren, Aufgetriebensein, Schwindel, 
Kolik, Skropheln rc. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirken schnell 
und schmerzlos offenen Leib, Appetit sofort 
wieder herstellend. Zu haben in Ikorn und 
6u1m86S in den Apotheken L Fl. 60 Pf.

Meine eleganten Berliner

Masken Anzüge
verleihe von jetzt ab zu

halbe« Preise«.
O l l ü  Krüoken8ira886 20 l>

MM*" 2 Damen-Maskenanzüge zu haben.

v o n 6 a v o ^ 8 l r i ,
p r a k t .  I a h n a r z t ,

Altstadt. Markt 289 (n. d. Post.)
Sprechstunden:V orm ittag S 12,3 —8.

Der neue

T m iM tm ic h ts k i ir s i ls
nebst Aesthetiklehre beginnt Donnerstag 
den 19. Februar d. I . .  wozu gest. 2liu 
Meldungen im Hause Schuhmacherstr. 330 
2 Treppen persönlich entgegennehme.

Hochachtungsvoll 1086ptl VON Wi1U8ltI, 
Balletmeister.

L ö ln er  v o m b a u lo tte l'ie . Wer nicht wagt, der nicht gewinnt!
Ich bringe hiermit zur allgemeinen Kennt' 

niß, daß nunmehr auch die V. Serie der 
Gesellschaftsspiele von 100 Losen der 
Kölner Dombau-Lotterie in Angriff ge* 
nommen ist. Antheile hierzu kosten nuk 
Mk. 5. — Da die Ziehung schon am 23- 
dieses Monats stattfindet und nur baare 
Geldgewinne zur Auslosung gelangen, 
liegt es in jedermanns Interesse, die außer* 
gewöhnlich günstige Gelegenheit — 100 Lo,̂  
auf einmal zu spielen — unbedingt wahr* 
zunehmen.

v§lcar
Altstadt. Markt Nr. 163

Ziehung 23. bis 25. Februar. 2172 Ge­
winne — 375 000 Mk. Nur baares Geld! 
An den von mir mit großem Erfolg arran- 
girten Gesellschaftsspielen von je 100 Cölner 
Dombaulosen verschied. Nummern können 
sich noch Theilnehmer mit 5 Mk. für Vioo 
Antheil einschreiben lassen. Das Losver- 
zeichniß der obigen 100 Cölner Lose wird 
jedem auf seinem Miteigentums- bezw. 
Anteilschein mitgetheilt; letztere unter Nach­
nahme von 5 Mk. versandt. An jedem 
Gesellschaftsspiel können 100 Mitspieler 
teilnehmen. Ein Mitspieler kann auch 
3 oder 5 Antheile ä 5 Mk. sich kommen 
lassen. Gewinnanzeigen, Listen, Abrech­
nungen und Gewinnauszahlungen spätestens 
1 Woche nach Ziehungsschluß durch die Iivttvris-IIaiLpIlLoIlSlLlHtt. tterrmann, 81e1tin.

M a n n e s s c h r v ä c h e
heilt gründlich und andauernd
? ro t. lVler!. Dr. k ise irr

Vlien IX, k>oi-rellanga88e 3!a. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

Kein Husten mehr.
Ein gutes Gennhmittel sind bei allen 

Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenleiden die Heldischen Zwiebel­
bonbons. I n  Packeten ä 50, 30 und 10 Pf. 
nur allein bei Kuslav Olersk!.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w - k i  in Thorn.


